
Dekade der ungarischen Kultur hat begonnen
Treffen im ZK der KP Kasachstans

Am 16. September wurden die 
Teilnehmer der In Kasachstan be­
ginnenden Dekade der ungarischen 
Kultur mit dem Mitglied des ZK der 
Ungarischen Sozialistischen Arbei­
terpartei, Ersten SekretSr des Ge- 
bletspartclkomitces von Chaidu-Bl- 
char Lazio Karakas an der Spitze 
im ZK der KP Kasachstans empfan­
gen.

In einem freundschaftlichen Ge­
spräch erzählte der Kandidat dos 
Politbüros des ZK der KPdSU, Er­
ster SekretSr des ZK der KP Kasach­
stans D. A. Kunajew den Gästen 
über die Erfolge der Werktätigen 
der Republik im wirtschaftlichen und

In der Ernte—keine Stunde Verzögerung
Richtung auf

Das Wetter verwöhnt die Gefrei- 
debauern nicht—hier regnet es oft. 
Jede heitere Stunde nützend, sind 
die Mechanisatoren bemüht, das 
Tempo der Getreideeinbringung zu 
steigern. Im Wettbewerb für eine 
schnelle Vollendung der Ernte und 
Erfüllung des Plans im Getreidever­
kauf an den Staat geben die Vete­
ranen der Felder, die Ordenfräger, 
die angesehenen Mechanisatoren den 

Ton an.
Die höchste Leistung im Rayon 

Sfschutschinsk erzielte der Held der 
Sozialistischen Arbeit W. W. Filo- 
nenko aus dem Sowchos „Solofoi 
kolos". Mit der Mähmaschine „ShWN 
-10" mäht er bis. 100-un<i.n)ehr Hekt­
ar im Tag. Er hat sich verpflichtet, In 
der diesjährigen Ernte 900 Hektar 
zu mähen und ebensoviel aufzulesen 
und zu dreschen. Wassili Wladimiro­
witsch erntet schon das dreiundzwan- 
zigste Jahr in diesem Rayon Getrei­
de. Seine Maschine kennt keinen 
Ausfall. Die Ernte ist gut, 11—12 

:ombineführer 
Iriider 
Mildenberger

Seit Frühjahr kam Emanuel Mil­
denberger jeden Tajj in der Mit­
tagspause in die Reparaturwerkstät­
te, wo sein ältester Bruder Johann . 
Kombines überholte. Der Kolchos- 
rechnungslührer zog hier die Kit­
telhose an und half dem Bruder.

..Macht cs dir Spaß, dich zu be­
sudeln?"-fragte Johann. „Wenn du 
bei der Ernte mitmachen willst, so 
kannst doch dich ans Wagensteuer 
setzen..."

..Nein, ich will auf einer Kombine 
arbeiten und dich zum Wettbewerb 
auffordern."

„Nun gut. Emanuel, meistere den 
Kombineführerberuf, doch betreffs 
des Wettbewerbs... Übernimm dich 
nicht. Ith ernte das Getreide schon 
zehn Jahre. Das fehlte gerade noch, 
daß du mir eins auf die Nase 
gibst” Und trotzdcjii war Johann 
mit seinem Bruder zufrieden. „Den 
Ackerbauern lockt die Erde. Das wä­
re aber fein, wenn alle drei Brüder 
Mildenberger zur Ernte ausfahren, 
würden", dachte Johann.

Eine reiche Ernte bergen heuer 
die Kolchosbauern des Shdanow-Ar- 
tels. Rayon Bolschenarymskoje. Sie 
haben bereits 90 000 Zentner Getrei­
de an die Chairusowsker Annahme­
stelle geliefert, obwohl der Plan 
nur 41 000 Zentner vorsah.

Einen großen Beitrag zu diesem 
Arbeitssieg leisteten die Bestmecha­
nisatoren des Kolchos Johann Mil­
denberger Und seine Brüder Alexan­
der und Emanuel. Die höchsten 
Drescherträge hat Johann aufzuwei­
sen. Er erntet von jedem Hektar 19— 
21 Zentner Getreide Seit dem Ernte­
beginn hat der ä’teste Mildenber­
ger 6 650 Zentner Korn gedroschen. 
Das Ist eine Höchstleistung im Ge­
biet Ostkasachstan

Auf dem Platz der Kolchossled- 
lung hißt man jeden Tag die rote 
Fahne zu Ehren Johann Mildcnber- 
gers des Schrittmachers in der Ein­
bringung der Ernte des vierten Jah­
res de« P’aniahrffinfts ----

W. WIEDE 
Gebiet Ostkasachstan

Der Schofför Alexej Musytschuk 
steuert sein Lastauto ens Laborato­
rium. stellt den Motor ab, öffnet die 
Tür des Fahrerhauses, springt vom 
Sitz.

| „Gulon Tag, Mädchen! Nehmt die 
| Gotrcideprobo, bewegt euch schnel- 
lorl" wendet er sich schmunzelnd 
an die Laborantinnen.

„Ohl Auch hoch schnellerl Sieh 
mal anl" ruft die eine aus.

1 Die Mädchen verstehen ihn gut. 
Sie wissen, daß die Schofföre bei 
schönem Wetter keine Minute Sleh- 

' zelten vertieren wollen.
i Die Laborantin Alla Buslschina 

springt in den Wagenkasten und
i n mmf hier und da die Weizonpro- 
be, stellt die Quittung aus.

I Alexej Musytschuk nimmt die 
, Quittung; läßt den Motor anlaufen 

und fährt auf die Waage. Die 
Waagemeistern Nadeshda Pustowe- 
towa wiegt flink das mit Weizen ge­
ladene Lastauto, und schon fährt es 
zur Ausladestelle. Auf einem auto­
matischen Kipper macht der Schofför 
halt, öffnet den Wagenkasten. De- 
Motorist Aschimtai Kakenow schal­
tet die Anlage ein, und s'hon fließen 

1 die goldenen Weizenkörner in den

kulturellen Aufbau, über die Per­
spektiven der weiteren Entwicklung 
der Ökonomik, über das Aufblühen 
der Kultur und Wissenschaft Kasach­
stans, über die sich stärkende sowje­
tisch-ungarische Freundschaft, über die 
großen wirtschaftlichen und kulturel­
len Verbindungen Sowjetkasachstans 
mit der Ungarischen Volksrepublik. 
Nur dank der Leninschen Nationalitä­
tenpolitik, der gewaltigen allseitigen 
Hilfe des großen russischen Volkes 
und aller Brudervölker der Sowjet­
union erschienen auf der Karte der 
Republik viele große Industriezen­
tren.

die Besten
Zentner Korn vom Hektar. Doch die 
Felder wurden ungleichmäßig reif. 
Manche haben einen hohen • und 
dichten Halmenstand, andere — ei­
nen kleingewarhsenen und lichten.. 
W. W. Filonenko prüft jedes Feld 
vor der Ausfahrt und wendet auf je­
dem seine Technologie an. Notwen­
digerweise kann er den Weizen in 
zwei oder einen Schwaden legen.

Seinem Beispiel folgen andere Me­
chanisatoren. Der Kombineführer des 
Sowchos „Tscherwonny", Held der 
Sozialistischen Arbeit S. Ismagambe- 
tow hat in 7 Tagen von 200 Hektar 
die Gerste aufgelesen und 4 000 
Zentner Kom gedroschen. 13 Zent­
ner Korn ernten vom Hektar die Ge­
treidebauern der vierten Traktoren- 
und Feldbaubrigade des Sowchos 
„Pobeda", die von dem Helden der 
Sozialistischen Arbeit D. S. Metelski 
geleitet wird.

(KasTAG) 
Gebiet Koktschetaw

Getreidelagerung ohne Verluste

Die Werktätigen Kasachstans be­
kunden großes Interesse für die Kul­
tur des ungarischen Volkes, sind gut 
mit den Werken der Schriftsteller 
Ungarns in russischer und kasachi­
scher Sprache, mit dem Schaffen 
ihrer ausgezeichneten Kornpo--.- on 
vertraut. Die Dekade der ungarischen 
Kultur in unserer Republik Ist ein 
großes Fest der Freundschaft des un­
garischen und des kasachischen Vol­
kes. Abschließend wünschte Genos­
se D. A. Kunajew den Gästen Er­
folge in der Durchführung der De­
kade und weltare Festigung der so­
wjetisch-ungarischen Freundschaft.

Mit einer Antworfrede trat der 
Leiter der ungarischen Delegation 
Lazln Karakas auf, der sich für die 
herzliche Begegnung und den Emp­
fang, der den Abgesandten des un­

Rayon Kellerowka 
in den ersten Reihen
’ Auf den Getreidefeldern des Ray­

ons Kellerowka ist Hochbetrieb. Tag 
und Nacht verstummt das Rattern der 
Kombines nicht, denn die Getreide­
bauern nutzen jede Minute des trok- 
kenen Wetters aus, um die reiche 
Ernte verlustlos zu bergen. Sie wei­
sen auch hervorragende Erfolge auf: 
Bis heute sind schon 105 309 Hekt­
ar Halmfrüchte in Schwaden gemäht 
und 49 014 Hektar Schwaden gedro­
schen. Der durchschnittliche Ernteer­
trag beträgt 11,9 Zentner je Hektar. 
Dem Staat wurden 35 498 Tonnen 
hochwertiges Getreide verkauft, was 
55 Prozent zum Plan ausmacht.

Für gut organisierte Getreideannahme wurde der Belegschaft der Ge­
treideannahmestelle von Roshdestwenka, Rayon und Gebiet Zelinograd, die 
Wanderfahne des Gebietspartei- und Gebietsvollzugskomitees und des Ge­
bietsrates der Gewerkschaften eingehändigt.

UNSER BILD: Die besten Laborantinnen (von links) Katharina Schütz und 
Anna Seifried

Foto: I. Naryschkow

Bunker. Einige Minuten, und der Wa­
genkasten ist leer.

Eine Anhäufung von geladenen 
Autos, die das Getreide aus dem 
Sowchos „Krasny lieg“ und aus 
den entlegenen Golreideannahmo- 
sfellen zur Zolinogrador Gelroido- 
annahmesfello fahren, ist ausgeschlos­
sen, denn hier gibt cs drei Waagen 
und 6 Autokippor.

Ständig sorgt man hier für die 
Steigerung der Arboilsprodukl'vitâl. 
In letzter Zeit ist hier ein mächtiger 
Kipper ORU-2 aufgcstollf worden, 
mit dessen Hilfe große Kraftwagen 
und Autos mit Anhänger ausgcladon 
worden können. D-o neue Anlage 
„Mars-1 050" ermöglicht es, die 
Temperatur dos Weizens In don Si­
lotürmen automatisch zu bestim­
men.

Im zweiten Quartal wurde der Be­
legschaft für don Sieg im sozialisti­
schen Wettbewerb die Wanderfahne 
des Minislerrates der Kasachischen 
SSR und dos Kasachischen Republi­

garischen Volkes in Kasachstan er­
wiesen wurde, innigst bedankte 
und über die Erfolge der Wutschra t 
und Kultur des brüderlichen Ungarns 
erzählte, die es unter der Leitung 
der Ungarischen Sozialistischen Ar­
beiterpartei erzielt hat.

An dem Gespräch beteiligten sich 
der Sekretär des ZK der KP Kasach­
stans S. N. Imaschcw, der Stellvertre­
ter des Vorsitzenden des Ministerrats 
der Kasachischen SSR B. B. Buitriko- 
wa, der Erste Sekretär des Alma- 
Atacr Gebietsparteikomitees A. A. 
Askarow und der Vorsitzende des 
Präsidiums der Kasachischen Gesell- 
scha't für Freundschaft und Kulfur- 
verbindungen m't den Auslandsstaa- 
ten R. Schamshanowa.

(KasTAG)

Die ersten im sozialistischen Wett­
bewerb sind der Lenin-Kolchos, der 
Kalinin-Kolchos, der Kolchos „Avant- 
gard" und der Tschapajew-Kolchos.

Schrittmacher in der heißen Ernte­
zeit sind die Kombineführer Galina 
Rusankowa aus dem Tschapajew-Kol­
chos, Ewald Au und Emst Findling 
aus dem Kalinin-Kolchos, Iwan Drona 
und Johann Kitzmann aus dem Kol­
chos „Avantgard", Paul Kramer aus 
dem Lenin-Kolchos und viele andere.

H. EDIGER
Gebiet Koktschetaw

kanischen Gewerkschaftsrales zuge­
sprochen und eine Geldprämie im 
Worte von 1 000 Rubel eingehän- 
digl.

Dio Erfolge sind auch das Re­
sultat der täglichen angestrengten 
Arbeit des Direktors Michail Bukat, 
der Ingenieure Valeri Gubanow und 
Johann Masch, dos Sekretärs der 
Parteiorganisation Galina Dornowa, 
der Molstor der Produktionsabscnnit- 
le Jewgeni Kosel, Matrjona Tsche­
renkowa. dos Schlossers Anatoli 
Djatschonko, der Soparalorwärterin 
Anastassija Molnik, der Laborantin­
nen Ljudmilla Konopelko, Ljubow 
Barannikowa, Matrjona Palmetschin- 
skaja, dor Waagenmoisforin Jewdo- 
kia Alexejewa, der Arbeiterin Anna 
Wolk und vieler anderer.

Dieser hochmechanisierte Be­
trieb, dor erst 4 Jahre funktioniert, 
befindet sich noch im Bau und soll 
ab Oktober dieses Jahres ru einem 
großen Kombinat für Brolprpdukfe 
worden.

H. ECK

Zellnograd

Gespräch L. I. Breshnews und
A. N. Kossygins mit Oldrich Cernik

MOSKAU. (TASS). Der Generalsekretär des ZK der KPdSU L. I. Bresn- 
new und das M lglied des Politbüros des ZK der KPdSU und Vorsitzender 
des Min’Sterrats der UdSSR A. N. Kossygin hatten ein Gespräch mit dem 
Mitglied des Präsidiums des ZK der KPTsch und Vorsitzenden der Reg e- 
rung der CSSR Oldrich Cernik, der zu einem kurzen Besuch 'i der UdSSR 
eingelrolfon ist. Während des Gesprächs, das in einer herzlichen und 
freundschaftlichen Atmosphäre verlief, wurden Fragen der weiteren Ent­
wicklung und Festigung der Zusammenarbeit zwischen der UdSSR und der 
Tschechoslowakei erörtert.

Am Dienstag ist Oldrich Cernik in die Heimat abgeroist.

Erklärung 
Nixons

WASHINGTON. (TASS). USA- 
Präsident Richard Nfjcon gab am 
Dienstag eine Erklärung zum Viet­
nam-Problem ab.

Der Präsident wiederholte die frü­
heren. amerikanischen Vorschläge, 
die' keinem der 10 Punkte der glo­
balen Lösung des Vietnam-Problems 
entsprechen, wie sie die FNL Süd- 
vjetnams und die Provisorische Re­
volutionäre Regierung der Republik 
Südvietnam vorgeschlagcn hatten. 
Er gab bloß die Bereitschaft der 
USA bekannt, diese zehn Punkte 
zu erörtern.

Die Erklärung des Präsidenten 
enthielt auch andere Versicherun- 
f;en seines Strebens nach einer 
riedlichcn Regelung, eines Ver­

zichts der USA auf die .Lösung des 
Vietnam-Problems mit militärischen 
Mitteln. Im Grunde genommen, leg­
te aber Nixon einen politischen’ 
Kurs dar. der auf die Verlängerung 
des Vietnam-Krieges berechnet ist.

Der Präsident erklärte, die USA 
möchten die zahlenmäßige Stärke 
ihrer Truppen in Südvietnam bis 
zum. 15. Dezember um 35 000 redu­
zieren. Im Weißen Haus erläuterte 
man, daß darunter Kampfeinheiten 
nur die Hälfte betragen werden.

Dieses Kontingent ist nur ein 
winziger Bruchteil der 500 000 Mann 
starken amerikanischen Armee in 
Südvietnam — die vorherige soge­
nannte Reduzierung der amerikani­
schen Truppen um 25 000 wurde 
von der Weltöffentlichkeit als Pro­
pagandamanöver und Täuschung 
aulgefaßt. Die gegenwärtige Er­
klärung von einer neuerlichen „Re­
duzierung" ist ebenfalls ein Ver­
such. die amerikanische Öffentlich­
keit zu beschwichtigen und den For­
derungen der ganzen Welt nach Ein­
stellung des Aggressionskriegs in 
Vietnam und nach Abzug aller ame­
rikanischen Truppen aus Südviet­
nam zu begegnen.

kfern-Wj 
'schreiper 
i meldet ?

MOSKAU. A P. Kirilenko. 
'*• Mitglied des Politbüros und 

Sekretär des ZK der, KPdSU, und 
K. F. Katuschew, Sekretär des ZK der 
KPdSU, kamen am Dienstag im 
ZK der KPdSU mH -den Mit­
gliedern des Politbüros des ZK 
der KP Kubas ‘Juan Alipcida Bos- 
que und Rainiro Valdes Mcncndez 
zusammen und hatten mit ihnen eine 
herzliche und freundschaftliche Un­
terredung. Dem Gespräch wohnten 
das Mitglied des ZK dér KP Ku­
bas Julio Garcia Olivera und das 
Mitglied des ZK der KP Kubas 
und Botschafter der Republik Kuba 
in der UdSSR Paul Garcia Pe­
laez bei. ,

WARSCHAU. Im Warschauer 
Palast der Kultur und Wis­

senschaft ist am Dienstag ein inter­
nationaler Therapeuten-Kongreß er­
öffnet woidcn. an dem . sich 100 
Fachleute aus dem Ausland wie 
auch 200 polnische Wissenschaftler 
beteiligen.

Die Kongreßteilnehmer werden . 
47 Berichte über neueste Forschun­
gen' auf den verschiedensten Ge­
bieten der Therapie entgegenneh­
men.

Kl ,EW YORK. Die amerikanf- 
sehen Antikriegsorganisa- 

tionen aktivieren "ihren Kampf ge­
gen die aggressive Politik der USA- 
Regierung in Südostasiap. Das stu­
dentische Antikriegskomitce faßte

Über die Niederlage der Konter­
revolution in der Tschechoslowakei

PRAG. (TASS). „Sie kamen nicht 
durch“ — diesen Titel trägt eine 
Broschüre, die an den Zeitungs­
kiosken von Prag erhältlich ist. Die 
Autoren der Broschüre sind die 
Mitarbeiter der Zeitung „Rude Pra- 
vo" Janik und Stanik. Auf Grund 
zahlreicher Unterlagen schildern sie 
das Bild der August-Ereignisse die­
ses Jahres in Prag und anderen 
Städten des Landes, bei denen die 
Aktionen der antisozialistischen 
konterrevolutionären Kräfte gegen 

Fest der werktätigen
Jugend der Tschechoslowakei

PRAG. (TASS). Die Tage der 
werktätigen Jugend, die vom Na­
tionalrat des Verbandes der werk­
tätigen Jugend • der Tschechischen 
Sozialistischen Republik zum nahen­
den ersten Jahrestag der Gründung 
dieser Organisation durchgeführt 
wurden, fanden am Sonntag in 
Prag ihren Abschluß. Zur Feier wa-- 
ren nach Prag mehr als 800 Dele­
gierte der fast 50000 Mitglieder des 
Verbandes. Gäste aus der Slowa­
kischen Sozialistischen Republik 
sowie aus dem Ausland, darunter 
aus der Sowjetunion, gekommen.

Die Teilnehmer und Gäste des 
Jugendfestes kamen mit führenden 
Persönlichkeiten der Kommunisti­
schen Partei und Regierung der 
Tschechoslowakei zusammen. In ei­
nem Gespräch mit dem Mitglied 
des Präsidiums des ZK der KPTsch 
Jan Piller erklärten die Delegier­
ten. daß die Mitglieder des Ver­
bandes der werktätigen Jugend fest 
entschlossen sind, mit ihrer ehrli­
chen Berufsarbeit zur weiteren Ent­
wicklung des Sozialismus in der 
Tschechoslowakei beizutragen.

Auf einer Aktivversammlung des 
Verbandes der werktätigen Jugend

den Beschluß, am 18. September 
vor dem Gebäude der Vereinten 
Nationen eine Antikriegsdemon­
stration zu veranstalten, die wäh­
rend der Ansprache Präsident Ni­
xons in der UNO-Vollversammlung 
abgehalten wird. In einer von dem 
Komitee verbreiteten Erklärung 
wird fcstgestellt. daß diese Aktion 
den Auftakt für eine umfassende 
„HcrbstoiTensive" für Frieden in 
Vietnam geben soll.

Mehrere andere Organisationen, 
die gegen den Vietnam-Krieg 
kämpfen, haben die Initiative des 
Komitees unterstützt.

PJÖNGJANG. Viele Tausende 
südkoreanischer Soldaten 

fanden ihr Grab in Vietnam, wo die 
USA und ihre Satelliten einen Ko­
lonialkrieg gegen das vietnamesi­
sche Volk führen, Für viele andere 
südkoreanische Soldaten, die’ ar­
beitsunfähig geworden sind, brach­
te dieser Krieg nur Kummer und 
Leiden.

Die südkoreanische Nachrichten­
agentur' Habton Thonsin meldete, 
daß am Montag eine Gruppe ar­
beitsunfähiger Kriegsinvaliden vor 
dem Gebäude der Nationalversamm­
lung in Söul eine Demonstration 
veranstaltete und forderte, daß die 
Regierung Maßnahmen ergreift, 
um ihnen den Lebensunterhalt zu 
gewährleisten. Die Demonstranten 
wurden von der Polizei auseinan­
dergetrieben.

AMMAN. Israel setzt seine Pro­
vokationen gegen Jordanien 

fort Am 16. September nachmittag 
unternahmen israelische Kampfflug­
zeuge einen Angriff auf 2 Dörfer in 
der Nähe von Irbid (Nordjordani­
en). Bei dem 30 Minuten langen 
Angriff wiirde'ein israelisches Flug­
zeug vorn'Flakfeuer abgeschossen, 
teilte ein” Jordanischer Militärspre­
cher mit. Unter der friedlichen jor­
danischen Bevölkerung sind Opfer 
zu beklagen.

24. Tagung öer 
UNO-Vollversammlung

NEW YORK. (TASS). Die 24. 
Tagung der UNO-Vollversammlung 
ist am Dienstag eröffnet worden. 
An ihr nehmen Vertreter von 126 
Mitgliedsstaaten der UNO teil. Die 
präliminäre Tagesordnung umfaßt 
104 Fragen. Der Eröffnung der Ta­
gung wohnte eine Delegation der 
Sowjetunion unter der Leitung des 
Ministers für Auswärtige Angele- 
Eenheiten der UdSSR A. A. Gromy- 

o bei.
Der erste Sitzungstag galt den 

Wahlen der Arbeitsorgane der Voll­
versammlung.

die Kommunistische Partei und 
die Regierung der Tschechoslowa­
kei ein Fiasko erlitten hatten.

In der Broschüre, die mit Foto­
dokumenten über das Treiben der 
konterrevolutionären Elemente illu­
striert ist wird nicht nur über die 
Ereignisse des vorigen Monats be­
richtet sondern auch über die poli­
tische Entwicklung im Lande im 
Jahre 1968.-als die antisozialisti­
schen Kräfte offen gegen die 
KPTsch auftraten.

sprach Jakes. Vorsitzender der 
Zentralen Kontroll- und Revisions­
kommission.. Nach der Diskussion 
beschlossen die Versammlungsteil- 
’nehmer eine Resolution, in der cs 
unter anderem heißt: „Das Pro­
gramm des Verbandes der werktäti­
gen Jugend gründet sich auf die 
marxistisch-leninistische Lehre und 
erkennt die Kommunistische Partei 
der Tschechoslowakei als die füh­
rende Kraft unserer Gesellschaft an. 
Wir setzen die fortschrittlichen Tra­
ditionen unserer Jugendbewegung 
fort und entwickeln sie weiter. Wir 
sind uns unserer Zugehörigkeit zur 
Arbeiterklasse bewußt. Wir unter­
halten aufrichtige Beziehungen zur 
fortschrittlichen Jugend der ganzen 
Welt, und das gilt in erster Linie 
für unsere Freunde—für dis Jugend, 
der sozialistischen Länder. Den 
Weg zur Konsolidierung und wei­
teren Entwicklung unseres Landes 
weist uns die Kommunistische Par­
tei. der Tschechoslowakei. Die Un­
terstützung und die initiativreiche 
Entwicklung ihrer Anstrengungen 
entsprechen den Interessen aller 
Jungen und Mädchen unseres Lan­
des.“

DAMASKUS. Eine Abteilung pa­
lästinensischer Partisanen 

aus der Organisation „Al-Saika" 
unternahm in der Nacht zum 15. 
September einen Angriff auf die 
israelische befestigte Siedlung Dja- 
biri auf den Golan-Höhen, heißt es 
in einem Kommunique der Leitung 
des bewaffneten Kampfes in Pa­
lästina.

Mit Unterstützung der Artillerie' 
besetzten die Patrioten die Sied­
lung und hielten sie 3.5 Stunden 
lang. Die Pioniere dieser Abteilung 
verminten und sprengten eine Reihe 
von Objekten in dieser Siedlung, 
darunter eine Kaserne, die Kraftan­
lage und das Treibstoffdepot

ROM. Immer größere Teile der 
italienischen Werktätigen be­

teiligen- sich an den Klassenkämp­
fen.

Nach den gesamtnationalen 
Streiks, die vor wenigen Tagen in 
der Bauindustrie, im Hüttenwesen 
und im Maschinenbau ausgetragen 
wurden, sind am Dienstag 200 000 
Werktätige der Arzneimittelindu­
strie In- den Streik getreten. Auf 
Appell ihrer Gewerkschaftsorgani­
sationen, die allen drei führenden 
Gewerkschaftsverbänden a n g e- 
schlossen sind, legten sic für 48 
Stunden die Arbeit nieder. Sie for­
dern höhere Löhne, kürzere Ar­
beitswoche. bessere Arbeitsbedin­
gungen und das Gewerkschaftsrecht 
in ihren Betrieben.

Nach Angaben der italienischen 
Gewerkschaften sollen in der lau­
fenden Woche mehr als 2 000 000 
Werktätige an den Streikaktionen 
beteiligt sein.

L fern-
schreiber
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SowjetKasachstans
enT^en ffgfr) Eine kostoare Pcrle

Weniger als ein Jahr ist bis zum 50. Geburtstag der 
Kasachischen SSR geblieben. Die ,,Freundschaft" beginnt 
heute eine, Folge von Sonderseiten, die den Gebieten Ka­
sachstans gewidmet sein werden. Es .soll gleichsam eine 
Schau der Erfolge aller 16 Gebiete der Republik im sozia­
listischen und kommunistischen Aufbau sein.

Die Werktätigen Ostkasachstans sehen als erste in Ka­
sachstan das Rot der aufgehenden Sonne. Darum beginnen 
wir auch unsere Folge mit dem Gebiet Ostkasachstan.

Umgewandeltes
In den 50 Sowjotjahren ist Ost- 

kasachslan von .Grund auf umgewan­
delt worden. Vor der Revolution 
war dieses Gebiet ein Krähwinkel, 
ein Verbannungsort für Revolutio­
näre, die für den Umsturz der Za- 
renherrschafl kämpften. Wie jedes 
Randgebiet ZerenruBlands war es 
trotz der unzähligen Bodenschätze 
arm und rückständig, und seine 
Reichtümer wurden räuberisch von 
den Kapitalisten Englands, Fre-k- 
reichs, Österreichs ausgebeutel. Dio 
Lage wurde von der Sowjetmacht 
und Wladimir lljitsch Lenin geändert, 
der sich persönlich in das Schicksal 
unseres Gebiets einmischle. Es blie­
ben viele Dokumente erhallen, die 
davon zeugen, wie Lenin um seine 
Entwicklung besorgt wer. Gegen­
wärtig ist der Erzaltai einer der 
wichtigsten Basen der Bunfmefall- 
verhütlung der Republik.

Von Grund auf hat sich das Aus­
sehen der Städte und Dörfer verän­
dert. Das Gebietszentrum Ust-Kamo- 
nogorsk ist viel gröfler und schö­
ner geworden. Man bauttTTneue 
Wohngebiete mit mehrstöckigen 
Häusern, wohleingerichteten breiten 
Straßen und Plätzen, GrünaVilâgan 
und Blumenbeeten.

Der Erzaltai ist in die Zahl der 

größten Industrie- und Wirtschafts­
gebiete dos Landes vorgorückf. 
Während es vor der Oktoberrevo­
lution im Gebiet nur 5 oder 6 klei­
ne Gerberei- und Mülleroibetriabe 
gegeben hat, haben wir jetzt 156 
große Industriebetriebe. In beson­
ders schnellem Tempo entwickelte 
sich der Erzbergbau und die Hüt­
tenindustrie.

Das Hüttenwesen ist in unserem 
Gebiet mit solch mächtigen Betrie­
ben wie das mit dem Leninorden 
ausgexe.chnele Ust-Kamenogorsker 
Blei- und Zinkkombinat „W. I. Le­
nin", das Titan- und Magnesiumkom- 
binaf „50 Jahre Oktoberrevolution'', 
das Leninogorsker und das Irtyschor 
Polymetallkombinat, das chemische 
Hüttenwerk vertreten.

Der Erzaltai ist zu einem Stütz­
punkt des technischen Fortschritts 
im Bergbau und in der Bunfmetall- 
verhüttung geworden, Im Gebiet gibt 
es sechs wissenschaftliche For- 
schungs- und Projektierungsinstitufe, 
dort arbeiten über 100 Doktoren 
und Kandidaten der Wissenschaften.

Durch AuswerfOng der Empfeh­
lungen des wissenschaftlichen Uni­
onsforschungsinstituts für Bunfmotallc 
erzielten dlo Betriebe dor Buritme- 
fallvorhüttung des Gebiets im vori-

Land
gen Jahr 6,5 Millionen Rubel Einspa­
rungen.

Im Leninogorsker Polymolallkom­
binat ist erstmalig in dor inländi­
schen Praxis ein neues fortgeschrit­
tenes System dor Erzgewinnung oin- 
goführt, des auch in anderen Berg­
werken Anerkennung fand. In den 
Erzbergbaubotriebon worden fort­
geschrittene Methoden des Strecken­
ausbaus angewandt, wird Automa­
tisierung der Produktionsprozesse 
e ngeführt. Auch die Aufbereiter 
bürgerten viele technische Neuerun­
gen und Vervollkommnungen ein. 
Das alles ermöglichte, die Erzgewin­
nung und die Arbeitsproduktivität 
bedeutend zu steigern, eine große 
Zahl von Arbeitern freizustellen und 
Millionen Rubel elnzusperen.

Ein großes Verdienst in der Ent­
wicklung des technischen Fort­
schritts kommt dem Kollektiv des 
Ust-Kamenogorsker Blei- und Zink- 
kombinafs „W. I. Lenin" zu. Hier 
wendet man weitgehend Sauerstoff 
als Beschleuniger der metallurgi­
schen Prozesse an. Das Kombinat 
ging mit unter den ersten Betrie­
ben zur Röstung von Konzentraten 
in der „kochenden Schicht" über, 
mechanisierte das Vergießen von 
Zink und Blei, meisterte erstmalig in 

der Weltpraxis die Produktion von 
Kadmium in den Apparaten vom 
Modell „ZRS".

Emen großen Beitrag zum technl* 
sehen Fortschritt leisten unsere Ra­
tionalisatoren und Erfinder. Allein 
im vergangenen Jahr machten d a 
fngoniouro und Techniker der Indu­
striebetriebe etwa 14 000 Rationell- 
sierurgsvorschlägo und Erfindungen, 
12C00 davon wurden realisiert, 
und der ökonomische Effekt betrug 
10,5 Millionen Rubel. Auf allen Pro- 
duktionsebschnitton werden konkre­
te Maßnahmen in der wissenschift- 
Üchon Arbeitsorganisation erarbei­
tet und oingoführf. Zum neuen Sy­
stem dor Planung und wirtschaftli­
chen Stimulierung Sind im Gebiet 
116 Betriebe übergegangen, was 76 
Prozent aller Betriebe ausmacht. Sie 
erzeugen über 96 Prozent der In­
dustrieproduktion. Im vorigen Jahr 
stieg der Umfang der Produktions­
realisierung in diesen Betrieben um 
10,7 Prozent und die Summe das 
Gewinns — um 22 Prozent. Der 
überplanmäßige Gewinn betrug über 
5 Millionen Rubel, die Arbeitspro­
duktivität erhöhte sich um 8,5 Pro­
zent. In einigen Betrieben sind dia 
ökonomischen Leistungen noch hö­
her. Im Titan- und Magnesiumkombl- 
nat zum Beispiel stieg der Umfang 
der realisierten Produktion um 23 
Prozent, die Arbeitsproduktivität er­
höhte sich um 19,6 Prozent, die tat­
sächlichen Aufwandkosten pro 1 
Rubel der Warenproduktion sind 
gegenüber dem Plan bedeutend ge­
sunken.

Die Arbeite-, Ingenieure und Tech­
niker der Industriebetriebe entfalte­
ten einen sozialistischen Wettbewerb 
für das würdige Begehen dos 100. 
Geburtstags W. I, Lenins und des 
50. Janrestags Sowjetkasachstans und 
verpflichteten sich, den Fünfjahrplân 
vorfristig zu erfüllen. Der Jahresplan 
in der Realisierung der Produktion 
soll um 1,5 Prozent überboten wor­
den. Ober den Plan hinaus werden 
Erzeugnisse für 17 Millionen Rubel 
realisiert werden. Durch Senkung 
der Produkt onskosten will man nicht 
weniger als 3 Millionen Rubel ein­
sparen. Durch Auswertung der Er­
gebnisse der w ssenschafflichan For­
schungsarbeit, durch Einführung der 
neuen Technik in die Produktion, 
durch Einbürgerung von Rationeli- 
sierungsvorschlägcn und Erfindungen 
sollen nicht weniger als 20 Millionen 
Rubel eingcsparl werden. Man be­
schloß, nicht weniger als 5 Millio­

nen Kilowattstunden Eloktroenerg'e 
einzusparen.

Mehr als die Hälfte der Bevölke­
rung dos Gebiets bekam neue wohl- 
eingerichtete Wohnungen oder ver­
besserte ihre Lebensbodingungan. 
In den drei Planjahren wurden über 
600 C00 Quadratmeter Wohnfläche 
Seb aut und schlüsselfertig gemacht.
i diesem Planjahrfünfl wird ein 

großer Industriebau geführt. In Be­
trieb genommen wurden 30 Objekte, 
darunter Bewässerungssysteme, me­
chanisierte Getroidelagor und Stel­
lungen, Schulen, Kaufläden, Kinder­
gärten.

Der Erz^lfai ist nicht nur ein Gablet 
der entwickelten Industrie, sondern 
auch der mehrtwelglgen Großland- 
wirlschaft. In den- Jahren der So­
wjetmacht hat Ile einen Weg Von 
der Nomadonviehrueht und vom pri­
mitiven Ackerbau zur sozialistischen 
Produkten zurückgelegt, die sich 
auf eine mächtige Technik und die 
Errungenschaften der modernen Wis­
senschaft stützt. Es genügt zu sagen, 
daß unser Gebiet im Verg'eich zum 
Vorkriagsjahr 1940 die Lieferung 
von Getreide an den Staat mehr als 
ums 4fache, von Sonnenblumensa- 
mon fast ums 1,Stäche, von Fleisch 
ums 1 (Mache vergrößert hat.

Die Wissenschaft und Kultur des 
Gebiets sind richtig aufgebläht. Vor 
einem halben Jahrhundert gab es 
hier fast keine Kulturstätten, nur 
etwa 3—4 Prozent der Bevölkerung 
konnten lesen und schreiben. In ei­
nigen wenigen Bibliotheken über­
stieg dar Bü'horfonds nicht 100 Exem­
plare. Gegenwärtig gibt es in un­
serem Gebiet zwei Hochschulen, 12 
Techniken, Hunderte Grund- und 
Mittelschulen, technische Berufsschu­
len, Musikschulen, 520 Kulturpaläste, 
Kulturhäuser und Klubs, Hunderte 
Bibliotheken mit einem Bücherfonds 
von etwa 5 Millionen Exemplaren.

Die Menschen sind aber der größ­
te aller Reichtümer. In den 50 Jah­
ren ist im Erzaltai unser Stolz — die 
Arbeiterklasse —, sind Meister der 
Landwirtschaft und die Intel­
ligenz herangewachsen. Allein 
nach dem Großen Vaterländi-» 
sehen Krieg ist an 55 Personen der 
hohe Titel „Held der Sozialistischen 
Arbe t" verliehen worden, 21 Per­
sonen sind Staats- und Leninpreis- 
Iräger. International bekannt ist Iwan 
Iwanowitsch Kotow, ehemals Arbei­
ter, jetzt stellvertretender Leiter der 
Halle für Mechanisierung und Rost- 
schutzanslrich im Ust-Kamenogor- 
skor Blei- und Zinkkombinat „W.

GEBIET OSTKASACHSTAN liegt am nordöstlichen Rande der Re­
publik. Das Territorium des Gebiets beträgt 96 700 Quadratkilometer. Ei 
ist In 16 Rayons geteilt, hat 18 Siedlungen städtischen Typs und 4 
■Städte. Im Zusammenhang mit der sozialistischen Industrialisierung Ist 
die Bevölkerungszahl aufs 4fache gestiegen. (Laut Angaben für 1968— 
— 851000)

I. Len’n". Die von ’hm geschaffene 
Karussell-Gießmaschine wird von 
den Spezialisten vieler Länder cer 
Welf bewundert. Der italienische 
Ingeuleur Rlnardo Donato schrieb 
über diese Maseh ne auf der inter- 
nalonalen Ausstellung in Paris ins 
Gästebuch folgendes: „Des ist das 
Erstaunlichste von dem, was ich je 
gesehen habe. Ihr seid Pracht­
kerle! Danke!." Viele techni­

sche Neuerungen wurden in die 
Produktion unter der Leitung des 
Direktors des Forschungsinstituts für 
Buntmetalle, des Len npreisträgers, 
korrespondierenden Mitglieds der 
Akadem e der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR L. S. Gezkin ein­
geführt. Wir sind mit Recht stolz 
auf den Helden der Sozialistischen 
Arbeit, Vorsitzenden des Kirow- 
Kolchos A. P. Molorny, auf den Bri­
gadier der Aussfattungsarbeiter aus 

dem Trust „Syrjenowskstroi", Helden 
der Sozialistischen Arbeit W. K. 
Bakanow, auf den Doktor der medi­
zinischen Wissenschaften, Leiter der 
Abteilung für Orthopäd:e und Trsu- 
matologie I. A. Palgow und auf 
viele andere namhafte Menschen 
des Gebiets.

Das Leben der Werktätigen Ost­
kasachstans— ehemals eines der 
rückständigsten und verlassensten 
Randgebiete ZarenruBlands — wird 
dank der unermüdlichen Sorge der 
Kommunistischen Partei und der So­
wjetregierung immer besser. Die 
Werktätigen der Industrie und des 
Bauwesens, die Viehzüchter, Getrei­
debauern, die Intelligenz beantwor­
ten diese Sorge mit neuen Ar­
beitstaten.

S. KOITSCHUBAJEW.
Sekretär des Gebietskomitees der 
KP Kasachstans

Der Weg zu technischen Höhen
Das Präsidium des Zenf.-alrstes 

der Gewerkschaften der UdSSR f:‘S- 
te einen Beschluß über die Dusih- 
führung einer gesellschaftlichen 
Unionsschnu der Produklionskjitur 
zu Ehren des 100. GeonrtflS^S 
W. I. Lenins.

Im Kollektiv des Titan- und Ma- 
Sncsiumkombinats „50 Jahre 

ktoberrevolution" verhielt men 
sich sehr ernst zu dieser wichtigen 
Maßnahme, schloß sich der Umons- 
schau an und übernahm hohe Ver­
pflichtungen.

Die erarbeiteten Pläne derJJe'eg- 
schaft sprechen davon, daß der weg 
zu den technischen Höhen, zur Voll­
kommenheit in der Steigerung der 
Produktionskultur, der Ästhetik und 
der Lebens- und Arbeitsverhälthisse 
liegt. „Des sind unsere Flügel, ir.it 
deren Hilfe wir den tech.'isch-n 
Aufschwung verwirklichen können", 
erklärten die Metallurgen.

Zur unmittelbaren Leitung dir 
gesellschaftlichen Schau funktioniert 
eine ständige Kommission n.it de'n 
Chefingenieur M. Baibekow an t>er 
Spitze. In den Hallen werden die 
Schaukommissionen von 74 Wirt­
schaftlern und Gewerkschaftsfunk­
tionären geleitet.

Den aktivsten Teilnehmern an 
der Verwirklichung der vorgeinerk- 
ten Maßnahmen wird der Titel eines 
1 aureaten verliehen, den besten 
Hallen — Wanderfahnen und Geld­
preise eingehändigt. Zu diesem 
Zweck sind 6 000 Rubel vorgesehen.

Die Agitatoren und Politinforma­
toren führen nach einer bestimmten 
Thematik in allen Schichten und 
Brigaden Unterredungen mit den 
Metallurgen, berichten über die 
Ordnung. Einführung neuer Tech­
nik. Kultur. Nutzung der Arbeits­
zeit und Steigerung der Arbeitspro­
duktivität

In einem Hüttenwerk ist cs nicht 
so einfach, hohe Produktionskultur 

Im Titan- und Magnesiumkombinat „50 Jahre Oktober revolutlon” wird weitgehend neue Technik clngelührt. 
tn den letzten lehren sind solche Elektronenrechenmaschinen Im Einsatz wl» „Mars-JOOr", die dlo Arbeit 

Hunderter Ingenieure und Techniker ersetzen.
UNSER BILD: „Mars-JOOr" In dar Destillationshalle des Kombinats Folo: A. Redkina

Und Ästhetik zu erreichen. Die Tech­
nologie der Metallgewinnung verun­
reinigt beständig die Umgebung. 
Und wenn das Kollektiv des Kom­
binats unter solchen Umständen mit 
einer Ehrenurkunde des Gewerk- 
schaftsrats Kasachstans ausgezeich­
net wurde, so wird cs einem klar, 
welche hohen Resultate dtp Metal­
lurgen in der Steigerung der Pro­
duktionskultur erzielt haben.

Die Lösung eines franzen Komple­
xes von Fragen, di« den allgemei­
nen Aufstieg der Kultiir und Ästhe­
tik im Betrieb förderten, war nur 
dank einer weitgehenden Ausnut­
zung der Schöpferischen Initiative 
und Anteilnahme der ganzen Be­
legschaft des Kombinats möglich.

Die Verwaltung des Kombinats 
spart keine Mittel zur Schaffung ge­
sunder, gefahrloser Arbeitsbedin­
gungen und ErholunRsmaßnahincn. 
Allein im Vorjahr wurden zu die­
sem Zweck 341 000 Rubel veraus­
gabt.

Zur Steigerung der gesamten Pro­
duktion wurden auch die ökonomi­
schen und technischen Hebel in 
Bewegung gesetzt. Zur methodi­
schen Leitung und Verwirklichung 
der WAO-Pläne funktioniert ein 
ständiger Rai. Von 48 sind bereits 
38 WAO-Pläne eingebürgert.

So wurde zum Beispiel der Ano­
den- und Mahlabschnitt der 6. Hal­
le rekonstruiert, in der Abteilung 
für Chlorierung wurde der Hammer 
durch einen Automaten ersetzt. ,An 
vielen Abschnitten werden die 
Schmelzprozesse mH Rcchcnmachi- 
nen und Automaten kontrolliert. In 
der dritten Halle wurden die Her­

stellungsprozesse mit Hilfe der Re- 
gulicrungsinascliine „Mars-200r" 
automatisiert.

Zur Zeit funktionieren im Kom­
binat etwa 10000 Automaten und 
eine große Anzahl automatischer. 
Zentren und Linien. Im Betrieb 
wurde cs zur Gewohnheit, daß zwei­
mal jährlich der . Zustand des Ar­
beitsschutzes und der Technik ge­
prüft wird. 132 gesellschaftliche 
Inspektoren prüfen den Sicherheits­
schutz der Arbeiter.

Radikal wurde die Frage über die 
Versorgung der Belegschaft mit 
Speisehallcn, Büfetts und Dienst- 
kislungsräumen gelöst. Allein in 
den letzten vier Jahren wurden 3 
Speisehallcn. 9 Spcisepunktc, fünf 
Büfetts. Milclipunktc. ein Kranken­
haus und ein Prophylaktorium den 
\\ erktätigen des Kombinats zur Ver­
fügung gestellt.

Die Verbesserung der kulturellen, 
Arbcits- und Lcbcnsverhültnisse der 
Metallurgen förderte eine weitere 
Steigerung der Produktion um 19.6 
Prozent. Man kann nicht behaupten, 
daß alle l'rageii zur Verbesserung 
der Arbcits- und Lebensbedingun­
gen. der Steigerung der Produkti­
onskultur und -Ästhetik gelöst sind. 
In der Versuchshalle muß die Reini­
gung der Luit von Gasen organi­
siert werden, der Bau des Gebäudes 
des Lehr- und Kursenkombinats 
muß vollendet u'nd eine Reihe Män­
gel behoben werden.

Das Kollektiv des Kombinats ist 
sich seiner Aufgaben und Pflichten 
bewußt und wird auch weiterhin 
bestrebt sein, die vorgemerkten 
Maßnahmen zur Steigerung der Pro­
dukttonskultur zu verwirklichen.

J. SCHLOSS, 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"

Vor unseren Augen ändert sich 
das Antlitz des Zentrums von Ost­
kasachstan — der Stadt Ust-Kameno- 
gorsk. Es entstehen neue mehrstöcki­
ge Wohnhäuser, Schulen, Kranken­
häuser, Fabriken und Werke. Die 
Straßen hüllen sich in ein grünes Ge­
wand.

Die Ust-Kamenogorsker lieben ihre 
Stadt und sind bemüht, sic noch bes­
ser und schöner zu machen. Es ge­
nügt zu sagen, daß allein Im laufen­
den fahr für die Wohleinrichtung der 
Stadt, Straßen- und Fußsteigebau, 
Grünanlagen und Beleuchtung 
3 300 000 Rubel assigniert wurden.

UNSER BILD: Krasnych-Orlow-Stta- 
ße.

Foto: B. Woldemar

Auf neuen Bahnen
Das Dorf Gorassimowka wurde 

1912 auf der Landkarte Oslkasach- 
stans vermerkt. Damals ließen sich 
27 Familien von Auswanderern 
deutscher und estnischer Nationa­
lität am Ufer des kleinen Flüßchens 
Ulanka nieder. Die Gerassimowkaor 
waren die ersten In Ostkasachitan, 
die sich in eine Genossenschaft zur 
gemeinsamen Bodenbearbeitung zu­
sammenschlossen und bald darauf 
das Slaluf des landwirtschaftlichen 
Artois annahmen und ihr Eigentum 
vergesellschaftlichfon.

Die Organisatoren des Artels wa­
ren Samuil Lorinez und Johann 
Hopp, dor erste wurde Vorsitzender 
und der zweite sein Stellvertreter. 
Ihren Kolchos benannlen sie „Ro­
ter Landmann".

Auf den gesellschaftlichen Kol- 
cheihof brachte man 15 Gäule, 
drei Wagen und 5 oinicharigo Pllü- 
ga. So fingen die Armbauorn an, ein 
neues Leben zu bauen,

Dor denkwürdigste Tag dürfte 
doch wohl jener sein, an dem in 
Gorassimowka drei „Fordson"-Trak- 
loron Einzug hielten. Sie wurden von 
den ersten Mechanisatoren Karl 
Hopp, Iwan Rogatschonko und Pa­
wel Ljaljuk Ins Dorf gebrecht.

Nech den Traktoren kam gar bald 
andere Technik ins Dort, und es wur­
den mit großen Schwierigkeiten Mo- 
chanlsatorenkedor herangebildot.

Ein frohes Ereignis für die Kol­
chosbauern war 1934 der Aufenthalt 
Sergej Mironowitsch Kirows In Go- 
raulmowka. Sergej Mironowitsch 
unterhielt sich lange mH den Kol­
chosbauern, interessierte sich für die 
Wlrfschaflsangelogenhoilen und gab 
Ratschläge. Kirow unterwies die Kol­
chosbauern darin, wie sie schnell

und verlustlos ihre reiche Ernte ein­
bringen konnten, empfahl ihnen, ei­
nen zuverlässigen Samenfonds zu 
bilden, das Artel zu festigen, die 
Aussaatfläche zu erweitern und sich 
der Viehzucht anzunehmen.

Die Kolchosbauern erfüllten die 
Vermächtnisse Sergej Mironowitsch 
Kirows. Sie bauten eine Milch­
farm, kauften noch Plerdo und brach­
ten ihre Aussaatfläche aut 800 Hekt­
ar. Um das Andenken Kirows zu 
würdigen, gaben sie Ihrem Kolchos 
seinen Namen.

1937 betrugen dio Einnahmen des 
Kolchos schon eure Million Rubel. 
Das gab die Möglichkeit, dio Er­
richtung von Befriebsgebäudon und 
Wohnungen in Angriff zu nehmen, 
eine Schaf- und Schweinefarm zu 
schaffen, Gartenbau zu betreiben 
und Waldschutzstreifen anzupflanzen, 
die die Saatfelder vor Trockenwin­
den schützen. Nach zwei weiteren 
Jahren erkämpften die Kolchosbau­
ern noch einen großen Sieg: Für ho­
he Erträge wurde der Kolchos als 
Teilnehmer der landwirtschaftlichen 
Unionsausstellung zugelasson und 
mit einer Ehrenurkunde ausgoteich- 
nel.

Dlo Kolchosbauern von Gerassi- 
mowka brauchten nur ein Jahrzehnt, 
um ihren Kolchos durch IlelBige und 
einträchtige Arbeit In eine vielseiti­
ge Großwirschatt zu verwandeln. 
1947 bauten dio Kolchosbauern Ihr 
Kraftwerk, was Ihnen gestaltete, vie­
le kraftraubende Arbeiten zu mecha­
nisieren. Später wurde die Wirtschaft 
an das Staatliche Energiesystem an- 
qoi-hlosson, so daß nun die Strom- 
kraft in alle Farmen, Werkstätten, aul 
die Tennen usw. kam. Insgesamt ar­
beiten über hundert Elektromotoren,

Ende der fünfziger Jahre schlos­
sen sich dem Kirow-Kolchos noch 
zwei Artelwirtschaften an. Jetzt war 
die Wirtschaft noch größer gewor­
den, und man brachte ihre Saatflä­
che auf 9 000 Hektar Kömerkulturen. 
Das Land wurde von drei Komplex­
brigaden bearbeitet, die sich aus 
15 Arbeitsgruppen zusammensetz­
ten. Es gibt nun fünf große Farmen 
mit einem Viehbestand von 12 000 
Stück. Dio Rinderherde besteht aus 
hochproduktivem Vieh dar Alatauer 
und Simmentaler Rassen, die Scha­
fe sind Feinwollrassen. Die Zootech­
niker betreiben Ihre Zuchlarbeit und 
verbessern die Produkt vität des 
Viehs. Die Wirtschaft besitzt 90 
Traktoren, 35 Kombines, 40 Automo­
bile, Anhängewagen und endere 
Landmaschinen,

Das Wachstum der Einkünfte des 
Kolchos begünstigte die Entwicklung 
dor Kultur und des Wohlstandes der 
Kolchosbauern. Allein in den letz­
ten fünf Jahren wurden drei Schu­
len, drei Klubs, eine Bibliothek, 
c ne Funkanlage und auf dem Zen­
tralgehöft ein Kulturhaus gebaut. 
Dor kulturelle Gesichtskreis der Kol­
chosbauern hat sich erweitert. Wenn 
In den ersten Jahren der Existenz 
des Kolchos dio atssolute Mehrheit 
der Mitglieder kaum lose- und 
schreibkundig war, so haben jetzt 
die meisten jungen Kolchosbauern 
Mittelschulbildung. Über vierzig von 
ihnen lernen entweder an Hoch­
schulen und Techniken oder stehen 
im Fernunterricht.

ROman Hopp absolviert die Mos­
kauer Landwirtschaftliche Hochschu­
le. Er wird Landmaschinoningenieur, 
früher war er Mechaniker in der Kol- 
choswerksfätte. Hopp studiert auf

Kosten des Kolchos. Seine Frau Ly­
dia, ehemaliger Obstbauagronom 
des Kolchos, absolviert die Land­
wirtschaftliche Timirjasew-Akademie 
in Moskau und ist ebenfalls Kol- 
chosstipendiatin.

Der Kolcnos hat 145 qualifizierte 
Mechanisatoren, d e als führende 
Kraft im Feldbau und der Viehzucht 
auftretan. Von Jahr zu Jahr wächst 
d e Zahl der Aktivisten der kommu­
nistischen Arbeit; zur Zeit gibt es ih­
rer siebzig. Die Traditionen gehen 
hier in eine Vererbung über. In den 
dreißiger Jahren war Christian 
Schwarz der erste Stoßbrigadler, in 
den sechziger Jahren ist es sein 
Sohn Friedrich Schwarz, der Kombi­
neführer, dem der Ehrentitel „Ak­
tivist der kommunistischen Arbeit" 
verliehen wurde. Die Stoßbrigadler- 
slafetto von Wassili Markow über­
nahm sein Sohn Nikolai, ein Trak­
torist. Solche Beispiele gibt es meh­
rere.

Der Kommunist Karl Hopp war 
zwoiunddreißig Jahre lange ununter­
brochen Vorsitzender des Kirow-Kol­
chos. Die Partei und die Regierung 
schätzten seine Arbeit hoch ein: 
Karl Iwanowitsch wurde mit dem 
Leninorden ausgezeichnet. Jetzt ge­
nießt Hopp seine verdiente Ruhe. 
Sein Werk führt der Zögling des 
Kolchos Alexander Reutow weiter. 
Noch kurze Zeil und ins Heimat­
dorf werden dor Sohn Karl Hopps, 
Roman, dessen Frau Lydia und der 
Enkel Rudolf Hopp zurückkehren, 
dor ebenfalls schon an der Moskau­
er Landwirtschaftlichen Hochschule 
studiert. Die Dynastie der Hopps 
schreitet auf dem Pfad des Vaters 
dahin und befolgt hoch und heilig 
die Gebote jener, die ein neues Le­
ben in Gorassimowka aufgebaut he­
ben.

W. BORGER.
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft"
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Kultureller
Aufstieg

Fs ist noch gar nicht sc lang her, 
daß Ostkasachstan als ein halbwil­
des, rückständiges Randgebiet ge­
golten hat Heule ist cs ein Gebiet 
der fortschrittlichen Wissenschaft 
und Kultur. Hier nur einige Tat­
sachen.

Frühling 1918. Die Fahne der 
sozialistischen Revolution wehte 
schon in den Städten und Dörfern 
unseres Gebiets. Doch die örtliche 
Konterrevolution war auf jede Wei­
se bestrebt, der jungen Sowjet­
macht cnlgcgenzuwirken. Trotz 
dieser komplizierten Verhältnisse 
hielt es der Sowdep für notwendig, 
die Frage über die Arbeit des 
Theaters und der Kinos zu erörtern. 
Es wurde eine Schauspielertruppe 
aus 8 Personen bestätigt und eine 
„Genossenschaft der Schauspieler" 
gegründet. Die Lichtspieltheater 
..Echo" und „Modern" wurden na­
tionalisiert.

Wie weit sind wir seitdem vor« 
bngeschritten!

Das schöpferische Kollektiv des 
Theaters und der Philharmonie ist 
erstarkt und gewachsen. Allein in 
der Spiolsaison 1968—1969 hat das 
Theater die Bühnenstücke ..per 
Sieger" von M. Rogowoi. ..Die Kin­
der Wanjuschins” von Naidenow, 
„Der Kostgänger" von I. 5. Turge­
new und andere uraufgeführt.

Das Theater hat 395 Vorstellun­
gen gegeben, die sich etwa 109 000 
Zuschauer angesehen haben. Das 
Repertoire der neuen Spiolsaison 
enthält Bühnenstücke, die dem 100. 
Geburtstag W. I. Lenins, dem 50. 
Jahrestag der Kasachischen SSR 
und dem 25. Jahrestag des Sieges

über das faschistische Deutschland 
gewidmet sind, unter anderen „Die 
«ritte Pathetische'' von Nikolai Po­
godin. „Stärker als der Tod” von 
Shunussow und „Hotel’ .Astoria"' 
von Stein.

Das Netz der Filmvorfflhrungs- 
anlagen wächst. Gegenwärtig be­
lauft sich ihre Zahl aut 700. Allein 
seit 1966 wurden Lichtspielhäuser 
in Ust-Kamenogorsk, ’ ’’ ‘"‘J
lung Glubokoje, In 
Saissan und im Dorf 
errichtet.

Seit 1946 hesfeht tn . .._
gorsk das Museum für Heimatkun­
de. Es gibt Im Gebiet 11 .Musik­
schulen und eine Musikfachschulc. 
Für das Museum, die Musikfach- 
schule und einige Musikschulen 
wurden spezielle Gebäude errich­
tet. Zum Lenin-Jubiläum werden 
auch die Kinder von Ust-Kameno- 
Eorsk eine neue Musikschule be- 

ommen.
Heute erinnern sich nur wenige 

Einwohner daran, daß der erste Ar- 
bclterklub in Ostkasachstan x-or 
mehr als vier Jahrzehnten in Ust- 
Kamcnogorsk entstanden ist. Er 
hieß „Das rote Sternchen". Über 
dem Eingang hatte man ein ganz 
kleines Sternchen aus einfachem, 
rotgeffirbtem Furnier angebrachL 
Initiator der Eröffnung des Klubs 
war Pawel Petrowitsch Bashow, 
der später ein bekannter Schrift­
steller wurde.

Gegenwärtig übersteigt die Zahl 
der Klubs. Kuiturpalästc- und -häu- 
ser 500. Es gibt 68 Autoklubs und 
21 Rote Jurten. Jedes Jahr vergrö­
ßert sich die Zahl der Klubanstai-

in der Sicd- 
Sercbrjanka, 
Alexejewka

Ust-Kameno- Breitwandfilmtheater „Jubllejny" in der Jakow-Uschanow-Straße

ten um 20 — 25 Allein in der Stadl 
Ust-Kamenogorsk stehen den Werk­
tätigen der Kulturpalast der Hütten­
werker, das Zentral-Kulturhaus, 
das Kulturhaus der Bauleute, das 
Kulturhaus des Titan- und Magne­
siumkombinats zur Verfügung In 
den letzten Jahren wurden Kultur­
häuser mit 400—600 Plätzen In den 
Dörfern Samarka. Bolschenarym. 
Nikitinka, Katon-Karagal. Wydrl- 
cha. Soldatowo und vielen anderen 
errichtet.

fine nie dagewesene Entfaltung 
hat In der letzten Zeit die Volks­
kunst erfahren. Neben den 1564 
Laienkunstzirkeln, an denen etwa 
26 000 Personen beteiligt sind, 
funktionieren 8 Volkstheatcr. akade­
mische Chöre, verschiedene Orche­
ster und choreographische En­
sembles. Im Spielplan dieser Kol­
lektive stehen Werke, deren erst un­
längst nur Berufskünstler gewach­
sen waren.

Die ehrenamtlichen Aktivisten

schaffen Hand in Hand mit den 
Alilarbcitern der Klubs und bringen 
in ihre Arbeit das lebendige Fünk­
chen der schöpferischen Initiative 
hinein. Die Schauen der Laienkunst 
sind längst zur Tradition ge­
worden. /

Schon mehrere Jahre behauptet 
unser Gebiet in der Entwicklung 
der Laienkunst die erste Stelle in 
der Republik.

Das Jahr 1969 Ist reich an Ereig­
nissen. Es wurde die erste Runde 
der Gebietsschau der Laienkunst 
durchgetührt. die dem 100. Ge­
burtstag W. I. Lenins gewidmet 
war. .Sic war durch massenhafte 
Teilnahme der Laienkünstler, die 
ideologisch-thematische Ausrichtung 
und ein gewachsenes Können ge­
kennzeichnet

T. JAKIMENKO.
stellvertretender Leiter der 

Gebietsverwaltung für Kultur

Erfolge der Volksbildung
Die rapide Entwicklung der Volks­

wirtschaft, die Einführung der Er­
rungenschaften der Wissonscheft 
und Technik in eile Sphären der 
Wirtschaft und Kultur sind eng mit 
dem weiteren Wachstum und der 
Vervollkommnung der Volksbildung, 
der Ausbildung qualifizierter Arbei­
ter sowie Fachleute der höchsten 
und mittleren Qualifikation verbun­
den. In den letzten 15 Jahren wur­
den 2 Hochschulen, eine Wegebau- 
und eine Pädagogische Hochschule 
und 7 Techniken gegründet. Das 
Sehülerkont ngent der allgemeinbil­
denden Schulen vergrößerte sich 
fast um das Zlache.

In Ostkasachstan funktionieren ge­
genwärtig 587 allgemeinbildende 
Schulen, 2 Hochschulen und 12 Tech­
niken, 23 technische Berufsschulen, 
in denen 220 000 Kinder und Ju­
gendliche lernen.

Die Hochschulen und Techniken 
bilden jährlich 3 000—3 500 Fachleu­
te für lest alle Zweige der Volks­
wirtschaft des Gebiets und die tech­
nischen Berufsschulen—4 000—4 500 
quaiilizierlo Arbeiter für die Berg­

pläfzen, Lohr-, Produkfionsgebiudo 
und Laboratorien für die Wegebau- 
Hochschule, für die Pädagogische 
Hochschule, für das Industrie-, Bau-, 
Handelstechnikum, eine Musikschule, 
7 Studenfenhe me mit 3 100 Plätzen 
gebaut.

Alle ’ Lehranstalten wurden durch 
neue qualifizierte Lehrerkader ver­
stärkt.

In den allgemeinbildenden Schu­
len arbeiten 9 373 Lehrer. An Hoch­
schulen und Techniken arbeiten 1 102 
Lehrer, darunter 2 Doktoren und 93 
Kandidaten der Wissenschaften.

Mit jedem Jahr erhöht sieh die 
Qualität des Unterrichts und der 
Kinderorziehung in allgemeinbilden­
den Schulen, das Ausbildungsniveeu 
der Fachleute an Hochschulen und 
Techniken, der Arbeiter in techni-

bau- und Hüttenindustrie, für den 
Maschinenbau, das Bauwesen, die 
Landwirtschall, den Handel und die 
Dienstleisfungsbetreuung aus.

lungan des Gebiets wurde das Notz 
des Abend- und Fernunterrichts an 
den Hoch- und Fachmittolschulen be­
deutend erweitert In allen Lehran­
stalten sind im Fern- und Abendstu­
dium über 8 000 Personen erfaßt.

In den Jahren des Siobenjahrplans 
und im laufenden Fünfjahrplan ha­
ben die Partei- und Sowjetorgane 
bedeutende Maßnahmen zur Festi­
gung der materiellen und Lehrbasis 
der allgemeinbildenden Schulen, 
Hoch- und Fachmittolschulen ergrif­
fen. In den letzten 10 Jahren wur­
den 112 Schulen mit 62 790 Schüler-

sehen Berufsschulen.
In den letzten zwei Jahren ver­

ringerte sich bedeutend die Sitzen- 
blo'berzahl. Im Unterriehhjehr 1968 
—1969 haben 2 300 Lehrer ein vol­
les Mifkommen der Schüler in ih­
ren Klassen erreicht.

Die Mehrzahl der Absolventen 
der Hoch- und FachmiHelschulen ar­
beiten schöpferisch und produktiv in 
unseren Betrieben, Kolchosen, Sow­
chosen, Anstalten und aul unseren 
Baustellen. Sie sind beispielgebend 
für die anderen, erfreuen sich gro­
ßer Autorität und Achtung in ihren 
Kollektiven.

bau-Hochschule mit Auszeichnung 
und wurde als Assistent am Lehrstuhl 
für Autostraßen angestellt. Vor kur­
zem hat er die Asp rantur am Mos­
kauer AutomObilinstituf absolviert 
und seinen Kandidaten gemacht. 
Jetzt arbeitet er als Oberlehrer an 
seiner Hochschule, führt eine große 
pädagogische und wissenschaftliche 
Forschungsarbeit, beteiligt sich ak­
tiv am gesellschaftlichen Leben.

In den Schulen, Hochschulen, 
Techniken, technischen und Berufs­
schulen sind viele und interossenta 
Erfahrungen in der ideologisch-poli­
tischen Erziehung der Jugend ge­
sammelt.

Die Lösung der gesteigerten Auf­
gaben im Unterricht und in der 
Erziehung der Kinder forderte eine 
Verstärkung der Leitung dieser wich­
tigen Staatssache seilens der Par­
tei. Das Gebietsparteikom lee, die 
Sledt- und Rayonpartoikom lees tun

Meine

Lieblings

stadt
fch wandere gern durch die Stra­

ßen von Lcnlnogorsk und finde die 
Stadt immer wieder neu. Da ent­
decke ich einen neuen Stadtbezirk, 
wie aus der Erde gestampft, dort 
ist es ein Lebensmittelgeschäft und 
ein Kino, das meine Aufmerksam­
keit fesselt, oder ist cs ein üppiger 
Rasen, der edle Gefühle in mir 
weckt. Mich erfüllt ein Gefühl des 
Stolzes, ich liebe meine Stadt. Da­
bei sind es kaum fünf—sechs Jahre 
her. da hier noch Steppenland 
schlummerte, jetzt aber feiern hier 
jährlich 800 Familien Einzug. Das 
Antlitz der Stadt prr >en die Haupt­
straßen. das sind der l.enin-Prospekt 
und die Gagarin-Straße. Hier wer­
den zur Zeit neun- und vierzehn- 
stöckige Gebäude sufgeführL
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Wissenschaft—der Produktion
Das wissenschaftliche Unionsforschungsinstltul für 

Buntmefallvorhüttung in Ust-Kamenogorsk ist «in führen­
des vielzweigiges Institut für die Aufarbeitung fort­
schrittlicher Methoden in der Gewinnung von ßunlmn- 
tellerzen und in der Erzeugung von Blei, Zink, Kupfer, 
mif dem Ausbringen der Begloifmetalle.

Seif 1967 ist das Forschungsinstitut die führende For­
schungsorganisation in der Blei- und Zink nduslrla dar 
UdSSR. Es verfügt über eine moderne wissonschafflche 
und Experimentalbasis. In seinem Bestand sind 27 La­
bors und ein Versur-hswerk mif einem Konstruktionsbüro. 
Von den wissenschaftlichen Mitarbeitern sind 65 Kandi­
daten und 2 Doktoren der Wissenschaften.

Die Hauptrichfungen der wissenschaftlichen ’Tätigkeit 
ist die Vervollkommnung der Technologie und do 
Mechenisierung der Ausbeutung der Lagerstätten im 
Tage-und Untertagebau; der Methoden der Aufbers tung 
der Polymetellerze, einschließlich die Sclbsfzersfücko- 
lung, die Anwendung von schwerer 'Suspension und 
Flofafionsmitfeln; der Verfahren der metallurgischen 
Verarbeitung des Rohstoffes, insbesondere unter Anwen­
dung von Prozessen der Sorption ur.d Extraktion, des 
Sauerstoffes und der Elektrothermie u. a.

Das Forschungsinstitut führt alljährlich Untersuchungen 
über 250—300 Themen durch. 1968 hatte die Einführung 
der Forschungsergebnisse in die Produktion einen öko­
nomischen Effekt von 6,5 Millionen Rubel, und in den 
drei Jahren des laufenden Jahrfünfts fast 16 Millionen 
Rubel. De fakfis'he Arbeltseffekfivilât des Instituts pro 
1 Rubel Aufwandkosten, die nach der Methodik des Mi­
nisteriums für Buntmefallverhüttung der UdSSR er­
rechnet wurde, betrug im Jahre 1968 2,31 Rubel, und 
die potentielle Effektivität, d. h. unter Einbeziehung der 
Arbeiten, die zur Einführung vorbereifet wurden,—5,89 
Rubel.

Dor größte ökonomische Effekt wurde erzieh»; in der 
Vervollkommnung der Abraummethoden und der Sy­
ltemo dei unterirdischen Abbaus, einschließlich der Sy-

Unsere
Helden

So erholen
wir uns

Die Absolventin der Ust-Kameno- 
gorsker Pädagogischen Hochschule 
Bojssara Koshaganowa erwarb In 
kurzer Frist die Zuneigung und das 
Vertrauen des gesamten Lehrerkol­
lektivs, der Schüler und ihrer El­
tern, sie wurde aul einen leitenden 
Posten befördert — zum stellver­
tretenden Direktor für Lehrarbeit, ist 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR.

Juri Bajbak absolvierte die Wege-

ter den Kindern und Halbwüchsigen 
zu hoben, die Aufmerksamkeit der 
breiten Öffentlichkeit auf die Pro­
bleme der Jugenderziehung zu len­
ken. Besondere Aufmerksamkeit wird 
der Herausbildung der kommunisti­
schen Überzeugtheit der lernenden 
Jugend geschenkt.

An der Schwelle des 100. Ge­
burtstags W. I. Lenins und des 50. 
Jahrestags Kasachstans vervollkomm­
nen die Parteiorgan sationen und 
Lehrerkollektive der Schulen , Hoch­
schulen, Techniken, Berufsschulen den 
Lehr- und Ertlehungsprozeß, streben 
eine Verbesserung dos Unterrichts 
und der Erziehung der Heranwach­
senden Generation an.

A. BYTOWA, 
Leiterin der Abteilung Schulwesen 
Im Geblttskomitee der KP Kasach­
stans

:‘eme mif gefestigter Venstzmauer in den Be-^A-erfcen 
des Leninogorsker Kombinats und anderen Betroben; 
in der Gewinnung do« Erze, und des tauben Costains 
im getrennten Verfahren Im Tlschinsker Bergwerk.

Für die im Institut ausgearbeitefen neuen teclmo’og - 
sehen Prozesse und Vorrichtungen bekem men 1963 13 
Urheberscheine: insgesamt bekam man in den drei 
Jah.-on des Planjahrfünfts 44 Urheberscheine, von denen 
12 mit einem ökonomischen Effekt von fast 2 Millionen 
Rubel eingefOhrt wurden.

Das Forschungsinstitut hat eine Reihe von großen 
Arbeiten, die auf dem Niveau einer Erfindung ausgsiührt 
sind, zur Einführung vorbereitet: die Technologie der 
Verarbeitung von Kupfer-Zink-, Kupfer-Zinn- und Kvpfar- 
Nikelkonzenfraten, deren Einführung in die Produktion es 
ermöglichen wird, das Problem der Verorbciiung von j 
kollektiven Konzentraten mit einer komplexen Verwen­
dung des Rohstoffe« erfolgreich zu lösen, das Verfahren , 
der Verarbeitung des Staube« der Hüttenwerke zwecks [ 
Ausbringen von Selen; die Methode der Gewinnung 
von Bleisalzen und Oxyden u. a.

Für die Arbeiten, die 1968 auf der Leistungsichau ' 
der Volkswirtsrhaft der UdSSR ausgestèl't wurden, er­
warb man 12 Medaillen sowie ein Dip'om 1. Stufe der 
Leistungsschau der Volkswirtschaft der KasSSR und eine 
Urkunde des ZK del Komsomol Kasachstans.

Das Kollektiv der Mitarbeiter des Forschungsinstituts 
hat sieh der allgemeinen Bewegung zum würdigen Be­
gehen des 100. Geburtstags W. I. Lenins und des 50. Jah­
restages Sowjetkasaehslans angeschlossen und erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen übernommen. Es will von 
der Einführung der Arbeiten in die Produktion einen
tOOprozenfigan Eifakt zum April 1970 und nicht zum En­
da des Planjahrfünfh, wie geplant wurde, erzialan. Die 1 
Arbeitsergeb- sie dar verflossenen Jahre bezeugen, daß 
dies» Verpflichtung»« »Hüllt w»rd»n.

G. LISSOWSKL 
Kandidat dar technischen W1«s»nsd»»ft»»

Die Heldin der Soziali­
stischen Arbeit. Melkerin 
Agrafena Nikolajewna

In unserer Stadt befindet sich ei­
nes der größten Polymetallkombl- 
nate des Landes, dessen Erzeug­
nisse in 52 Staaten der Welt expor­
tiert werden.

Die Leninogorsker lieben ihre 
Stadt und sind ständig um sie be­
sorgt. Allein In den letzten Jahren 
wurden auf den Straßen und In 
Parkanlagen mehr als hunderttau­
send Bäume und Sträucher ange­
pflanzt.

Mit jedem Jahr wird die medizi­
nische Betreuung der Bevölkerung 
verbcsserL Daran beteiligen sich 
das Krankenhaus. 28 Polikliniken, 
eine Schlammbadheilanstalt u. a. 
In 27 Betrieben gibt cs Ambulan­
zen und prophylaktische Hellslel- 
len. Die Leninogorsker Medizini­
sche Schule absolvieren jährlich 
zweihundert Feldscher und Kran­
kenschwestern. Die Bevölkerung der 
Stadt wird Yon 170 Ärzten und 
mehr als 2 000 Mitarbeitern des 
mittleren und unteren medizini­
schen Personals bedient. Für den 
Gesundheitsschutz wurden allein im 
vorigen Jahr 4 000000 Rubel eusge- 
geben.

In 35 allgemeinbildenden Schu­
len werden 20000 Kinder von etwa 
900 Lehrern unterrichtet. Es gibt 
eine Musikschule, technische und 
Sportschulen sowie das Haus der 
Pioniere.

Wirkliche Schmieden von Inge-

nleuren und Technikern sind für 
das Leninogorsker Polymetallkom 
binal die Filiale der Kasachischen 
Polytechnischen Hochschule, das 
Technikum für Bergbau und Hüt­
tenwesen. das Technikum für Forst 
wirtschaft das Lehrkombinat und 
zwei technische Berufsschulen.

Die Leninogorsker verbringen ihre 
Freizeit In dreizehn Kinos, zwanzig 
Klubhäusern, zehn Breitwandkinos, 
einem Kulturhaus u. a. Kulturstät­
ten.

Großer Beliebtheit erfreut sich 
die Laienkunst: 240 Laienkollektive 
mit neuntausend Teilnehmern betä­
tigen sich sehr aktiv. Die Laien­
künstler des Kulturhauses gaben im 
vorigen Jahr 800 Konzerte, die sich 
320 000 Menschen ansahen. Wir ha­
ben unser Volkslhcntcz. unser Sin­
fonieorchester, ein Hcimatkundcmu- 
seum, Das Museum wurde vom lei­
denschaftlichen Hclinatkundler 
W. Klink geschaffen. Hier sind In 
sieben Sälen 10000 wertvolle Ex­
ponate ausgestellt. Eine besonde­
re Exposilion ist der Rolle W. I 
Lenins bei der Wiederherstellung 
und Entwicklung der Rlddcr-Untcr- 
nehmen gewidmet.

Ich geh» durch die Straßen mei­
ner Stadt und erlebe immer wie­
der große Freude...

K. WAGNER.
Lehrer

Mit dem Übergang zur Woche mit fünf Arbeit»- und zwéi Ruheta­
gen ist die Sorge um die kulturelle Freizeitgestaltung der Werktätigen 
ansehnlich gestiegen. Daß die Industriebetriebe jetzt bedeutend mehr 
produzieren, liegt in großem Maße am vernünftigen Ausnutzen der zwei 
Ruhetage, während deren Verlaufe die Werktätigen einen großen Vorrat an 
Frische für die neue Arbeitswoche bekommen.

Was ist nun in der kulturellen Freizeitgestaltung im Zusammenhang 
mit dem Übergang zur Fünftagewoche neu geworden?

Neu ist vor allem das Verhalten der Werktätigen zur Planung der 
Freizeit. Während man früher darüber nicht ernst nachdachte, so werden 
jetzt Maßnahmen für die zwei Ruhetage ebenso sorgfältig wie auch das 
Produktionsprogramm für die fünf Arbeitstage geplant. Dabei werden 
die Schichtarbeit, der Wunsch einiger Arbeiter in naheliegende, und an­
derer in entfernte Erholungszonen zu fahren, berücksichtigt.

Das Kollektiv des Ust-Kamenogorsker Wärmekraftwerks ist verhält­
nismäßig klein, hat aber im Weichbild der Stadt am Ufer des Irtysch 
eine Erholungszonc für die Werktätigen. Hier gibt es eine eigene Boot- 
verlcibstation. die Boote sind den Werkabteilungen zugeteilt. Auch am 
Buchtarma-Mccr hat dieses Kollektiv ihre eigene Erholungszonc. wo cs 
Landhäuschen für längere Erholungen Und lür kurzfristigen. Aufenthalt 
am Wochenende, einige 10-Personen-Zelte und 28 kleinere Zelte gibt.

Das Kollektiv des Unionsforschungsinstituts für Buntmetallc besitzt 
am Buchtaraia-Meer seine eigene Touristenherberge, in der in 10 
Schichten vorn 20. Mai bis zum 17. September über 800 Personen eine 
I2tägigc Erholung genießen.

Im Sportlager desselben Kollektivs mit dem romantischen Namen 
„.Onkel Pilz' Hütte'' erholen sich gleichzeitig über 40 Personen. Viele 
Werktätigen verbringen ihre Ruhetage auf Wanderungen. Die meisten 
Betriebe der Stadt und die Rayons des Gebiets besitzen solche Erholuiigs 
Zonen. Besucht mal am Wochenende die Bahnhöfe und Anlegestellen des 
Gebiets und Ihr werdet sofort spüren, wie groß das Streben der Stadtbe 
Wehner ist. ins Freie zu kommen.

Vom Autobahnhof Ust-Kamenogorsk fahren einer nach dem anderen 
Busse nach Gornaja Ulbinka ab—das ist der beliebteste Erholungsort der 
Stadtbewohner. Vom Eisenbahnhöf befördern euch die Züge „Sdorowjc" 
in die nicht minder malerische Erholungszone tm Rayon des Dorfes 
Tschercmscliinka.

Wieviel andere Erholungsorte gibt es aber im Gebiet!
Von der Anlegestelle bringen die immer vollbelasteten Liner die 

Stadteinwohner zu den Erholungsorten am Buchtarma-Meer: Hunderte 
Städter ziehen in diesen Tagen zu den sibirischen Seen.

Immer belebt ist die Eriiolungszone am Ufer der wasserreichen Ul- 
ba, wo sich die Werktätigen des Westkasechstaner Chemischen Kupfer­
kombinats erhulen. Die Teilnehmer der Laienkunst aus dem Klub von 
L'st-Talowka sind an diesen Tagen bet den Erholungsgästen immer will 
kommen. Sie haben allein in diesem Jahr 19 Konzerte gegeben.

Diejenigen Stadteinwohner, die nicht ins Freie fahren, bleiben auch 
nicht ganz vergessen. Für diese sind die Pforten von 500 Klubs. Kinos, 
über 800 Bibliotheken offen, wo die Kultur- und Aufklärungsmitarbeitcr 
an diesen Tagen Ihre Maßnahmen durchführen.

Das zentrale Kulturhaus der Stadt Ust-Kamenogorsk besitzt zum 
Beispiel in den Wohnmassiven der Stadt 6 Agitationsplätze, wo an sol­
chen Tagen Vorträge gehalten. Konzerte der Laienkünstler organisiert 
«erden. Die letzteren regeln sogar Ihren eigenen Urlaub so. daß eines der 
Kollektive unbedingt für die kulturelle Betreuung der Werktätigen da ist 
Die Laienkünstler des Kulturhauses „Gornjak” des Syrjanowsker Bleikom- 
biiiats sind häufige Besucher solcher Plätze. Man kann sie auch oft auf 
dem Lande bei den Getreidebauern und Viehzüchtern sehen Das Laien 
kunstkollektiv des Leninogorsker Kulturhauses ist erst vor kurzem von 
einer Gastreise in die Dörfer des Patensowchos „Schemonaichliiski" zu- 
ruckgckehrt.

Auch die Kinder bleiben nicht außer Acht, tn 39 Pionierlagern des 
Gebiets erholten sich über 30 000 Schüler. Viele Betriebe, wie das Ust- 
Kamcncgorsker Blei- und Zinkkombinat „W. 1. Lenin", das Titan- und 
Magnesluhkomblnat und andere, erweitern von Jahr au Jahr ihre Pionier­
lager mit dem Vorsatz, daß ein Teil der Landhäuser Im Winter als Her­
bergen lür Erholung der Arbeiter ausgenutzt werden kann. Es ist erfreu­
lich. daß bei uns Immer mehr solcher Harbergen aufkommen.

Es sei bemerkt, daß mit dem Übergang der Betriebe zum neuen Sy­
stem der Planung und wirtschaftlichen Stimulierung xdel mehr Möglich- 
keiten für die Organisation einer vernünftigen Erholung der Werktätigen 
entstanden sind. Hier ein Beispiel: Im Jahre 1968 hat allein das Titan- 
und Magnesiumkomblnat 158 000 Rubel für diesen Zwack verausgabt, da­
von 84 000 Rubel für die Beteiligung am Bau eines Sanatoriums in Pja­
tigorsk und lür die Reparatur des eigenen Schilfes. Wie auch früher, aber 
in viel größerem Ausmaß, sammeln unsere Werktätigen Kräfte und Ge­
sundheit in Sanatorien. Erholungsheimen. In Vorbeugungsanstalten und 
Tourlstenlierbergcn, Allein x'on dieser Erholungsform werden im laufen­
den Jahr über 22 000 Werktätigen erfaßt sein, wozu die Gewerkschaftsko­
mitees 2 Millionen Rubel bewilligt haben. Ühar 500 Ostkasachstaner wer­
den ihren Urlaub auf Touristenreisen Ins Ausland verbringen.

P. STSCHUPLJAK. 
Leiter der Abteilung für kultu­
relle Massenarbeit Im Geblets- 
gewerkichattskomltee

geehrte Frau im Gebiet. 
Zwei Jahrzehnte Ist sie 
Bestarbeiterin in der 
Viehzucht. Alljährlich er­
zielt sie hohe Mllchertrâ- 
ße von ihrer Milchherde. 
Agrafena Nikolajewna war 
wiederholt Teilnehmerin 
der Leistungsschau der 
Vol kswirtschaft der 
UdSSR, wurde mehrmals 
in den Rayon-, Stadt- 
und Gebietssowjet ge­
wählt.

Zur Zeit übermittelt 
Agrafena Nikolajewna Ihre 
großen Arbeitserfahrungen 
den jungen Melkerinnen 
des Kuibyschew-Kolchos 
im Rayon Glubokoje.

Foto: W. Smirnow

Im Jahre 1944 legte die 
Baubrigade des Trusts 
„Grashdanshllstroi" unter 
Peter Schmidts Leitung 
das Fundament des ersten 
Wohnhauses in der Ba- 
show-Straße von Ust-Ka« 
menogorsk.

Fast 30 Jahre beteiligt 
sich Peter Schmidt am 
Aufbau der Stadt. Er hat 
so mancher rückständigen 
Brigade geholfen, in die 
Reihen der Schrittmacher 
zu kommen. Schmidt 
brachte vielen Neulingen 
den Bauarbeiterberut bei, 
lernte selber. Ohne Ar« 
beitsunterbrechung absol« 
vierte er einen Lehrgang 
für Brigadiere. dann auch 
das Industrietechnikuni.

Die Partei und Regie« 
rung haben Peter Schmidts 
Leistungen hoch elnge. 
schätzt. Er wurde für sei« 
ne langjährige und er­
sprießliche Arbeit bei der 
Errichtung von Wohnhlu« 
sern In Ust-Kamenogorsk 
mit dem Leninorderr aus­
gezeichnet.

..Nun, fahre. mein 
Sohn', sagte der alte 
Hirte Aldabergen, seinen 
Sohn In die Stadt beglei­
tend. „Dio Front braucht 
vor allem Blei, um “_ 

schnellerFaschisten 
vernichten."

Seitdem sieht der ... 
Kasachstan berühmte Rat- 
flnator des Ust-Kameno* 
gorsker Biel- und Zlnk- 
kombinats. Held der So­
zialistischen Arbeit 
Shaken Aldabergenow 
seine heißen und weiten 
Helmatsteppen n u 
Träumen.

Im Arbeitsaufgebot zu 
Ehren des 100. Geburts­
tags W. I. Lenins ste­
hend. beschloß die Briga­
de mit dem Kommunisten 
Aldabergenow an der 
Spitze, den Fünfjahrplan 
zum 22. April 1970 zu er­
füllen.

Foto: W. Trykow

Foto: "W. Bergen

In

die 
iu

= Seite 3 •



• LESERBRIEFE • INFORMATION • SPORT • ==

Angefangen 
In einer Jurte

640 Kinder, '.ehrar, Vertreter der 
Öffentlichkeit, viele Dortbewohner 
hatten «ich em I. September vor 

I dem neuen Schulgebäude im Aul 
I Kok-Tjube, Rayon Enbekschi-Kaaech- 
ski, zur Eröffnungaleier versammelt, 
Bewegend war die Ansprache dos 
Direktors des Sowchos „Kok-Tjubo" 
U. Tschormanow, der unter enderom 
sagte: „Wir, die Altere Generation 
der Kasachen und Uigunsn, konnten 
von solch einem Glück, das unseren 
Kindern heute zuteil wird, nicht träu- 
men. Wieviel Dank sind wir unserer 
Partei, unserem Volk schuldig für 
die große Sorge um unsere Kinder, 
um ihre Erziehung und Bildung.

Ich selbst verbrachte meine Kind- 
he t und Jugend in den Bergen bei 
einer Schafherde. Niemand dachte 
daran, daß wir Kinder lernen müß­
ten.

Erst nach der Errichtung der So­
wjetmacht kam ein Lehrer zu uns, 
versammelte die Eltern und erklärte 
ihnen, daß die Kinder jetzt zur 
Schule gehen müssen. Die Einwoh­
ner unseres Auls stellten dem Leh­
rer eine alte Jurte zur Verfügung. 
Es gab weder Tische noch Bänke. 
In der Mitte der Jurte machten wir 
ein Feuer an, um uns zu wärmen.

Es ist höchste Zeit
Ende Juli wurde das defektolo- 

gische Kinderheim aus Kellerowka 
nach Letowostschnoje in schöne hel­
le Räume überführt. Schade nur, 
daß die Wohnrâume nicht für ein 
derartiges Kinderheim eingerichtet 
sind: Es fehlen Waschhaus, Kanali­
sation, Müllgrube; die Kesselanlage 
und das Heißwasscrnctz sind noch 
nicht renoviert.

Mit den Bauarbeiten und der Re­
novierung wurden die Bauorganisa­
tion „Meshkolchosstroi“ und die 
Bau- und Montageverwaltung 
„SMU-17“ beauftragt. Aber seit der 
Übersiedlung sind schon fast 2 
Monate vergangen, und kein Bauar­
beiter läßt sich sehen.

Die Mitarbeiter des Invalidenheims

<3Leü.rvo^<cacC

Die 4 Helte, die der Lehrer mitge­
bracht hatte, wurden blattweise ver­
teilt, aus den zwei Büchern lasen 
wir der Re he nach. Wir schrieben 
mit halbverkohlfen Altchen, die wir 
aus dem Feuer nahmen. Mit großer 
Müho lernten wir lesen und schrei­
ben. Aber mit jedem Jahr wurde der 
Schule mehr Aufmerksamkeit ge­
schenkt:

Heute stehen wir vor einem präch­
tigen Schulgebäude, in dem 640 Kin­
der lernen werden."

Nach dem Meeting wurde das rote 
Band an der Tür der neuen Schule 
durchgeschnitten, das erste Glocken­
zeichen ertönte.

Die neue Schule ist ein herrliches 
Geschenk für die Kinder zum SO. 
Jahrestag Sowjetkasachstans.

J. SCHMIDT 
Gebiet Alma-Ata 

begannen die Kesselantage mit eige­
nen Kräften zu reparieren. Es fehlt 
jedoch an Fachleuten, und die Ar­
beit geht nur sehr langsam von- 
statten.

Der Direktor des Invalidenheims 
IJja Dworzewoi ruft um Hilfe. Pa­
piere fliegen hin und zurück. Täg­
lich finden endlose Telefongesprä­
che statt, aber er erhält von den 
Leitern der obengenannten Bauor­
ganisationen Vitali Rafalski und 
Wassili Lewada nur verschwomme­
ne Versprechen und ausweichende 
Antworten.

Der Winter steht vor der Tür. Es 
Ist höchste Zeit, zur Tat überzu- 
geherr.

Ed. HEINZ 
Gebiet Koktschetaw

Auf der Messe in Zagreb
ZAGREB (TASS) Im komplrt.erten 

Labyrinth dar AustfellungsrSumB dOr 
Waltmessa in Zagrab kann man den 
sowjetischen Pavillon leicht auffin- 

. den. Auf einem imposanten Gebil­
de, das aus Stahl, Beton und G<as 
gebaut ist, weht die Fahne der So-

1 wjetuhion und steht in großen Buch- 
' staben: UdSSR.

Hier isk es ständig belebt. In der 
Exposition sind Werkbänke, Kraft­
wagen, traditionelle Rauchwaren, das 
Modell dos Oberschall-Passoqier- 
ffugzougs „T.U-144", Erzeugnisse der 
Le:chtindustrie zu schon.

Vie'e Jugoslawen interessieren sich 
für die Werkbänke. Hier auf der 
Ausstellung erfahren s o auch, daß

Ausgezeichnete Ernte
BRATISLAWA. (TASS). In den 

Obst- und Gemüsegärten der Slo­
wakei ist eine gute Ernte herange­
reift. In den Kaufläden und auf den 
Märkte)) der slowakischen Haupt­
stadt ist ein reger Handel mit fr- 
sehen Äpfeln. Birnen, Pflaumen im 
Gang, auf den Tischen sind Borgo 
von grünem Pfeffer, Melonen und 
reifen Tomaten ausgelegf. Besonders 
sind heuer die Pfirsiche geraten. 

die sowjetischen Werkbänke In 60 
Länder der Welt exportiert werden 
und ständig bei Ihren Auslandskäu- 
lem eine'hohe Einschätzung erhal­
ten.

Die Besucher machen lange an 
den Ausstellungsgegensfändeg half, 
die über das Leben und die Arbeit, 
über die revolutionäre Tätigkeit 
W. I. Lenins, über die Vorbereitung 
zur Feier dos 100. Geburtstags des 
Gründers des Sowjetstaates erzählen.

Viele Besucher machen nach der 
Besichtigung des sowjetischen Pavil­
lons ihre Eintragungen In djs Buch 
der Äußerungen und betonen dabei 
ihre Bewunderung der sowjetischen 
Ezposition.

Längs der Wege kann man Pflrwch- 
bäume antrollen, an welchen man 
vor großen rotbackigen Früchte die 
Blätter nicht sieht, und die Aste ha­
ben sich unter der Last der selte­
nen Ernte bis zur Erde gabogen.

Die örtlichen Handelsorganisatio­
nen und Kooperative haben zwecks 
schnellerem Absatz der Pfirsiche in 
diesen Tagen die Preise herabge­
setzt.

rna ürtrlänitern
Neubauten der Hauptstadt

PRAG. (TASS). De Neubauten 
sind ein charakteristisches Merkmal 
der heutigen tschechoslowakischen 
Hauptstadt. Dor neue Wohnbezirk

Die Werktätigen der Demokrati­
schen Republik Vietnam nehmen ak­
tiv am sozialistischen Wettbewerb 
für die vorfristige Erfüllung des 
$taat:planes für 1969 teil.

Für die erzielten Erfolge wurde 
von der Regierung der DRV der 
hohe Titel „Kollektiv der sozialisti­
schen Arbeit" 3 598 Betrieben ver­
liehen.

UNSER BILD: In einer Halle 
der Hanoier Trlkotagefabrik

Foto: W. Koschewol

■TASS)

Praga-Nord Ist im Entstehen. In die­
sem Bezirk werden 135 000 Prager 
wohnen. Laut den Baue.ifwürfen »ol­
len hier 12- und 14geschossige

Achthundertster Diseimotor
Die Maschinenbauer von Resita 

(Rumänien) lieferten den 800. Die­
selmotor mit einer Leistung von 
2 300 Pferdestärken, mit welchen 
die einheimischen Diesellokomoti­
ven ausgerüstet werden. Seine Pro­
duktion fiel mit dem 10. Jahrestag 
des Beginns der Erzeugung rumäni­
scher Dieselmotoren zusammen. Der

Alle Erwartungen übertroffen
BUDAPEST. (TASS). Die Flag­

ge ’ der Ausstellung sowjetischer 
Traktoren und landwirtschaftlicher 
Maschinen, die im Verlaufe von 10 
Tagen in der Hauptstadt Ungarns 
stattfand, wurde eingezogen. -Ihr 
Erfolg hat alle Erwartungen über­
troffen. über 10 000 Spezialisten 
und Arbeiter der Landwirtschaft 
machten sich mit den hier ausge­
stellten 60 Arten sowjetischer land­

Frauen-Milizionäre
Die Arbeit in der Miliz wurde 

immer als rein männliche Sache be­
trachtet. Vor der Revolution konnte 
man in Kuba nicht eine Frau antref- 
fen, die in Polizeiuniform gekleidet 
war. Nun aber arbeiten schon beina­
he vier Jahre eine große Gruppe 
von Straßenverkehrsregierinnen. Ihre 
Arbeit bewältigen sie vortrefflich.

Wohnhäuser errichtet werden.
In den alten Rayons werden auch 

neue moderne Wohnhäuser und 
Bürogebäude gebaut. Im Stadtzen­
trum, in der Winogradski-Straße, 
wird bald das neue Gebäude des 
CSSR-Parlaments seine Pforten öff­
nen.

Betrieb liefert nun in einem Monat 
mehr solcher Erzeugnisse als >m 
ganzen Jahr 1960. Unlängst haben 
die Maschinenbauer von Resita 
einen Dieselmotor mit einer Kapa­
zität von 2 500 Pferdestärke herge­
stellt.

(TASS)

wirtschaftlicher Maschinen bekannt 
Etwa I 500 Personen haben Vor­
lesungen über die Erfolge und die 
weitere Entwicklung des landwirt­
schaftlichen Maschinenbaus in der 
Sowjetunion angehöft

Auf der Ausstellung wurde eine 
Reihe von Verträgen über Lieferung 
von landwirtschaftlichen Maschi­
nen und Ausrüstungen nach Ungarn 
abgeschlossen.

Nicht wenig Frauen sind euch in 
der Autoinspektion beschäftigt. Tag 
und Nacht patrouillieren sie asrf ih­
ren Motorrädern mit Beiwagen und 
achten auf den richt gen Verkehr 
des Autotransports und der Fußgän-

. (TASS).

Tschechoslowakische 
Rohre für eine tadshikische
Gasleitung

Arpa-Tschai eilt dem Sewan-See zu Hilfe

Unweit von Duschanbe, der 
Hauptstadt der Tadshikischen SSR, 
wurde mit dem Bau einer 350 km 
langen Gasleitung begonnen. Sie 
wird die beiden mittelasiatischen 
Sowjetrepubliken Tadshikistan und 
Usbekistan mit Gas versorgen.

Die Großrohre für diese Gaslei­
tung werden Von Betrieben der brü­
derlichen Tschechoslowakei gelie­
fert.

Noch in diesem Jahr wird der

Oreharbeiten am 
Film „Botschafter 
der Sowjetunion”

Die Schauspielerin des Staatli­
chen Akademischen Wachtangow-] 
Theaters Julia Borissowa, der durch 
einen Erlaß des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR der 
Titel „Volksschauspielerin der 
UdSSR" verliehen wurde, spielt 
Jetzt die Titelrolle des Bolschalters 
der Sowjetunion in Schweden
Jelena Kolzowa.

Der Name Julia Borissowa ist 
den Kunstliebhabern gut bekannt. 
Schon 20 Jahre arbeitet sie im 
Wachtangow-Theatcr. wo sie füh­
rende Rollen In vielen Aufführun­
gen gespielt hat. Beim Film be­
tätigt sich Julia Borissowa ersi 
zum zweiten Mal. Im Jahre 1858 
trat sie In der Rolle der Nastassia 
Philippowna im Film „Der Idiot" 
auf, der vom Regisseur Iwan Pyr- 
jew gedreht wurde.

Für die Schaffung der Gestalt 
Jelena Kolzowas begeisterte die 
Autoren des Drehbuchs des neuen 
Films ■— Ariadna und Pjotr Tur — 
das markante Leben der bekannten 
Revolutionärin. Mitstreiterin W. I. 
Lenins, der ersten Frau-Diplomatin 
Alexandra Kollontai (1872-1952), 
die in den Jahren 192.3—1945 Bot­
schafter der Sowjetunion In Nor­
wegen. Mexiko und Schweden war. 
Die Handlung des Films spielt in 
den Jahren des Großen Vaterländi­
schen Krieges In Schweden. Cs 
wird über das angespannte arbeits­
reiche Leben des Bevollmächtigten 
Vertreters des Sowjetlandes im 
Ausland berichten, wird einen sei­
ner Sache ergebenen, sehr sympa­
thischen, gütigen und weisen Men­
schen zeigen. ’

Der Film wird Im Studio ..Mos- 
film" vom Regisseur Georgi Natan- 
son gedreht, der den Zuschauern 
durch die Filme ..Alles bleibt für 
die Menschen". „Die ältere Schwe­
ster". ..Noch einmal über die Lie­
be" bekannt Ist. Kameramann ries 
neuen Strellens ist Wladimir Niko­
lajew. Bildgestalter — David Ul- 
nllzkl Das schöoferlsche Kollektiv 
widmet seine Arbeit dem 100. Ge- 
burt'tag W. I. Lenins.

UNSFR BILD: Julia Borissowa 
In der Rolle Jelena Kolzowas In» 
Film „Botschafter der Sowjet­
union".

Foto: R- Alllmow

'(APN)

Brennstoff einem Aggregat der im 
'awan-Tal (Tadshikistan) im Bau ste­
henden Fernwärmeleitung zugute 
kommen.

Das Naturgas wird nicht nur das 
Jawan-Tal zu errichtende elektroche­
mische Kombinat „speisen". Die 
neue Gasleitung wird die Tadshiki­
sche SSR an das einheitliche Gai- 
ringsystem Mittelasiens anschließen.

(APN)

Das usbekische „Mazesfa“
Dia Erforscher des Erdinneren 

suchten hier nach Erdöl und Gas, 
stießen jedoch auf heißes Wasser. Es 
guoll aus seinem unterirdischen Re­
servoir in mächtiger Fontäne hervor. 
Der Druck im Bohrloch erreichte 19 
Atmosphären.

Für die Entdeckung der Geologen 
im Namanganer Gebiet interessierte 
sich eine Eapedition des Semaschko- 
Forschungsinstifufs für Kurortologie 
und Physiolheraphie. Bald stellten 
die Wissenschaftler den balneologi- 
schen Wert und die hohe Effektivi­
tät des Wassers von Tschartak fest.

Zur Retterin des armenischen 
Hochgebirgssccs Sewan wird der 
kleine Bergfluß Arpa-Tschai wer­
den.. . .

Nach dem Plan soll ihr Bett mit 
einem Damm gesperrt werden, der 
dadurch entstandene Stausee wird 
die zweifache Aufgabe lösen kön­
nen: Er' wird zusätzliches Wasser 
in den Sewan-See führen und Zehn- 
tausende Hektar in der Autonomen 
Republik Nachitschewan bewässern.

An die Ufer von Arpa-Tschai 
kamen die ersten Baubrigaden. In 
kurzer Frist soll dort ein Komplex 
von Anlagen entstehen, dank dem 
insgesamt über 100 000 Hektar Län­

Jetzt erstreckt sich das Sanatorium 
„Tschartak" über 120 Hektar. ' Die 
Heilkraft dos Mineralwassers, die 
anregende Gebirgsluft, Sonne und 
Wald machten den Kurort im ganzen 
Land berühmt. Hierher kommen zur 
Kur Werktätige aus Moskau, Alma- 
Ata, Leningrad, Nowosibirsk, Asch­
chabad, Swerdlowsk und anderen 
Städten.

Das Sanatorium kann monatlich 
mehr als 1 000 Personen aufnehmen, 
die an Rheuma, Gelenkserkrankun- 
gen, nervösen und Hautkrankheiten 

dereien bewässert werden. Der gro­
ße Stausee inmitten der Berge wird 
150 Millionen Kubikmeter Wasser 
fassen. Die Erbauer {tehen jetzt 
vor der Aufgabe, unter den schwie­
rigen Verhältnissen einer Bergge­
gend einen fast 500 Meter langen 
Damm zu errichten. An der Wasser­
fassung. die einige Kilometer vom 
Damm entfert sein soll, werden die 
linksuferige und rcchtsuferige Ka­
näle ihren Anfang nehmen. Zu den 
Anlagen des ersten Bauabschnittes 
gehört auch ein F.ntlastungsüberfßll 
mit Tunneln und Schachten.

(APN)

leiden. Viele hat das wunderbare 
Wasser der Quelle von ihren Leiden 
befreit. In den letzten fünf Jahren 
besserten über eine halbe Million 
Menschen hier ihre Gesundheit.

In dem Kurort worden sich in den 
nächsten Jahren die Gebäude eines 
Pensionats und Heilanstalten sowie 
neue Pavillons erheben. Es soll auch 
ein neuer Tei-h mit Strand angelegt 
werden. Der Kurort wird andenhslb- 
mal mehr Kranke aufnehmon kön­
nen als heute.

(APN)

Nr. 9 nach Spielverlust im
„Möchte wenigstens für eine Halbzeit Zuschauer werden." So denkt er. : 

während seine Kameraden schon das zweite Treffen verspielen. Das erste itfefcj/râ-' 
hat man unter seiner Teilnahme 3:1 verspielt. dha^—_ 4 wWtWmx

Er sitzt auf einer Bank am Rand des Feldes und schaut zu. Es gelingt j^ÂaKâg^Htl
ihm aber nicht, sich als Zuschauer zu fühlen. Das zsveite Treffen ver­
spielte man wieder mit 2:0. Er weiß, warum. Müde, als hätte er diese 90 
Minuten selbst auf dem Spielfeld verbracht, geht er langsam in den Um­
kleideraum, zu den Jungs.

Nun kommen die unangenehmsten Minuten, da die Kameraden es ver­
meiden, einander in die Augen zu schauen.

Es war 1962. Zweimal maß 
„Scliachtjor"-Karaganda . seine 
Kräfte mit „LokoinotiV'-Gomel und 
beide Atale unentschieden. Es sollte 
der dritte Match ausgetragen werden 
—auf einem neutralen Feld in Odes­
sa. Die erste Halbzeit verlief ergeb­
nislos. Sollte auch die zweite Halb­
zeit ein solches Ende nehmen, wür­
de das Los über das Schicksal des 
Treffens entscheiden. Anstatt es 
aber der dummen Fortuna anzuver­
trauen. war cs besser, ein Risiko 
einzugehen. Der Trainer des 
„Schachtjor“ wechselte einen Spie­
ler. An die Stelle des Mittelstür­
mers der Bergleute kam ein mittel­
großer. fuchsroter Junge von ganz 
einfachem Äußern.

Auf dem Feld geschah auf ein­
mal etwas ganz Unbegreifliches. 
Der rofe Junge umging wie ein 
Teufel den einen, dann den ande­
ren. gab eine Vorlage seinem Spie­
ler. drang voran, empfing den Ball 
und schoß ihn. mit dem Rücken 
zum Tor stehend, ein.

Der ,.Lokomotiv“-Traincr spuck­
te aus und .fluchte: den Torschuß 
zu erwidern war schon zu spät.

So wurde Viktor Abholz zur 
„Neun", zum Mittelstürmer. Zu.je­
her Zeit war der junge Fußballer 

..................... in die Junioren- 
der UdSSR, 

schon,

schon Kandidat ... 
Auswahlmannschaft

Viktor begann 
Jahren Fußball 
Und zwar nicht 
Straßenjungen tun, ------- —
vor den Fuß kommt — von leben­
digen Katzen bis Konservenbüchsen 
—vor sich herstoßen. Klein-Abholi 
spielte mit einem Lederball. jeden 
Tag und unter Befolgung aller 
Spielregeln. Man nannte ihn „Klein- 
Aoholz". weil es noch einen ande­
ren. den ..Groß-Abholz", gab, das 
war sein Bruder Leonid. Damals 
hatte Karaganda noch keine Klas- 
sc-Mannschaft. Es hatte aber lei­
denschaftliche Anhänger des ~ 
balls. unter denen sich auch 
Kumpel Leo Abholz befand, 
diesen Enthusiasten wurde 
in der Kumpelhauptstadt ___
erstenmal eine Klasse-Fußballmann­

mit 9 
spielen.
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schaft gegründet- Viktor war da­
mals 14 Jahre alt. und seine Leh­
rer waren diu besten Fußballer des 
damaligen Karaganda — sein Bru­
der Leonid, Toi ja Tschernow, Edu- ; 
ard Bienefeld. So daß man den 
„Klein-Abholz“ nicht zur Kategorie 
der Wunderkinder im Sport zählen , 
kann. Arbeit, Beharrlichkeit und 
Zeit — das brachte ihn in die Ober­
liga des sowjetischen Fußballs und 
mitnichten der Zufall. Es ist ge­
setzmäßig, daß Viktor Abholz in den 
15 Jahren zum besten Mittelstür­
mer der besten Mannschaft der Re­
publik geworden ist.

Die Hartnäckigkeit Viktor Ab­
holz' kam auch in anderem zum 
Ausdruck. Es traf sich so. daß er 
nur sieben Klassen der Tagesschu­
le beenden konnte. Er begann zu 
arbeiten, besuchte abends die 8. 
Klasse und fand dabei noch Zeit 
zum Training. Dann absolvierte er 
das Technikum für Körperkultur in 
Karaganda. In diesem Jahr bestand 
er erfolgreich die Prüfungen für 
das zweite Studienjahr an der Ka­
sachischen Hochschule lür Körper­
kultur. Die Liebe zum Studium hat­
te ihm (und nicht nur ihm. sondern 
allen ..Kairat'-Spielern) sein ehe­
maliger Trainer und ein ausgezeich­
neter Mensch Alexander Keller bei­
gebracht. (Gegenwärtig trainiert er 
die Mannschaft ..Aiga“ in Frunse). 
Er war nicht anspruchsvoll genug 
gewesen, hatte aber die Ästhetik 
und Ethik im Fußball, die Intelli­
genz des Spielers sehr hoch ge­
schätzt. Es ist wahrscheinlich kein 
Zufall, daß Viktor Abholz in fast 
10 Jahren ernsten Fußballspielcns 
nur eine Bemerkung der Schieds­
richter erhalten hat.

fn diesem Jahr belegten die AI- 
ma-Ataer Eisenbahner den letzten 
Platz in der Turniertabellc und 
laufen reell Gefahr, die Oberliga 
verlassen zu müssen. Und es fällt 
mir durchaus nicht leicht, mit dem 
Mittelstürmer der Mannschaft zu 
sprechen, die Niederlagen erleidet.

Wir fahren zum Trainingplatz der 
„Kairaf'-Spicler. Während des gan-

' ■

UNSFR BILD: Viktor Abholz 
während des Trainings

zen weiten Weges sagte Viktor nur 
dieses: ., .Kairat' wird noch Siege 
erringen. Das wird er.“

Gegenüber sich selbst kennt er 
kein Erbarmen. „Der Sieg — das ist 
eine hohe Klasse und der Wille. Wir 
besitzen jetzt keine Klasse. Es man­
gelte zum Ende der Saison am Wil­
len zum Sieg. Das Resultat ist be­
kannt." Er spricht nicht vom unfai­
ren Verhalten der ..AraraC-Spieler, 
die grob spielten und ihn ..außer Ge­
fecht" setzten. Er spricht nicht da­
von. daß die Leitung der Mann­
schaft vor dem verantwortungsvol­
len Match kein Training durchge­
führt und die Fußballer (unter de­
nen es noch viele Jugendliche gibt, 
die an ein hartes Regime noch nicht 
gewöhnt sind) sich seihst überlas­
sen hat. Darüber erzählen in den 
Wandelgängen die allgegenwärtigen 
Sportkommentatoren. Viktor <|cn'it 
jetzt an etwas anderes als an Kom­
mentare. Dieser Tage stehen J*‘ 
Mannschaft außerordentlich 
antwortlich? Matche bevor.
man auf Biegen oder Brechen ge­
winnen muß.

..Kairat" muß und wird noch Sie­
ge erringen.

Leo WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“ 
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